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Zweckmäßigkeit. 
Sparsamkeit. 

Wirtschaftlichkeit. 
Zu den bewährten VW-Produkten 

kamen innerhalb kurzer Zeit neue, 
attraktive und technisch hochwertige 
Modelle hinzu. 

Die \/Vv-Modellpalette 77 reicht 
jetzt vom Käfer, Polo, Golf über Passat, 

Passat Variant, Scirocco bis zum 
Transporter und dem neuen großen 
Lastentransporter LT. 

T echnisc-hlührend und wirtschaftlich 
in jeder Beziehung: Do;·ist VW heute. 
Auch die neuen Modelle haben die 
Prüfung mit Auszeichnung bestanden. 

Wer bei einer Prüfu_ng auf Zweck­
mäßigkeit, Sparsamkeit und Wirt­
schaftlichkeit gut abschneidet, kann rn.
gutem Gewissen in die Zukunft blicke 

it
Wir tun es. Und sind ein wenig IS};._ 
stolz darauf. vt/J 

Nur eine große Marke wie VW kann soviel bieten. 
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Siltlichkeitsdelikle - toklische Fehler bei der Vernehmung 

1 Nach einem Vortrag vor der Kriminalistischen Studiengemeinschaft Bremen von Prof. Dr. F. Petersohn, Mainz 1 

(Fortsetzung von Folge 3/1977, Seite 5) 

Die Ermittlungen in einem Falle der Beschuldi,gun.g 

•
wegen Blutschande sind besonders schwi-erig. Hier sollte
man n�emals auf die schon außerordentlich frühzeitige Zu­
ziehung ei1I1es Sachver,stänidigen verzichten. Dies er.g.föt sich 
aus dem fo1genden Fall 3:

Die Tochter einer gut angesehenen Familie· war üiber
Nacht nicht nach Hause gekommen. Die Eltern wandten 
sich an di,e Poluzei. Si,e konnte dann auch ausfindig ge­
macht werden, erklärte bei ihrer Festnahme aber, daß sie
nicht nach Hause gehe, weil sie von ihrem Vater laufend 
mißbraucht werde. Tatsächlich hatte sie am .A!bend vorher 
ihrem Partyfreund bereits eine entsprechende Mitteilung
gemacht und ihr Nichtnachhauseg,ehen damit begründet. 
Bei einer entsprechenden Vernehmung wurde dies auch 
von dem Zeugen bestätigt. Der Vater wurde daraufhin 
in Haft genommen. Am nächsten Tag wurden Mutter und 
Tochter errJJeut zur Vernehmung vorgeladen. Bei der Ver­
nehmung selbst war zum Teil di.e Mutter anwesend, die 
völlig gebrochen schien. Da:s Mädchen schilderte im we­
senHichen d,�e Dinge ,so wie am Vortag, und zwar mit 
gewissen Einzelheiten, wie man s'ie hn allgemeinen bei 
BlutschaTI'dedelikten immer wieder antrifft. iDie Frau 'be­
s-tätigte insofern die Angaben des Kindes, als sie in dieser 
Z,eit stets im Krankenhaus gewesen sei und bestätigt 
außerdem einen Vorfall, bei dem sie selbst .A!nlaß gehabt 
habe, zu sag;en: ,,Du vergrei'fst dich noch ian deiner Toch­
ter." Es erfolgte dann eine sehr eingehende richterliche 
Vernehmung, worin sogar die psychomotorischen Beson-

.derheimen bei der Zeugin protokollarisch festgehalten wor-
� den sind. Der R!ichter hat es nicht versäumt, die Zeugin 

auf die Fol-gen ihres Verhaltens für sich, die Fürsorge­
erziehung und auch für den Vater, nämlich dessen In­
htaftie11un1g, hinzuweisen. Die Mutter wurde n�cht richter­
lich vernommen. Weitere Ermintlungen wurden nicht ge­
tätigt. Es wurde ledi,glich noch festgestellt, daß der erste 
Krankenhausarufenthalt der Mutter in das 9. Lebensjahr 
des Kindes firel. Eine ärztliche Untersuchung des Mädchens 
war nicht für erforderlich gehalten wo11den, da sie angab, 
bereits vor ihrem 14. Lebensjahr m'it anderen Männern 
Geschlechtsverkehr gehabt zu haben,. Sie soll auch aus­
gesp&oclren leichtlebig gewesen sein, was sich im übrigen 
auch aus d·en Aussagen dres Vatei,s ergLbt. Die Angaben 
der ·Z,eugin erschi,enen bei' der dretariilil:i•erten Verneh=ng 

im vollen Umfange glaubwürdig und das Mädchen auch 
aLs zuverlä,ssi-g. Man verfügte eine Heimeinweisung. 

Am zweiten Tag des Aufenthaltes dort sch1ieb das 
Mädchen einen Brief, in dem sie zum Ausdruck brachte, 
sie ·gehe j.etzt in sich und sehe ein, daß sie dem Vater 
Unrecht getan halbe und ihn 111uT beschuldigt habe, um sich 
an ihm zu rächen und f.rei zu sein. Sie widerrwfe hiermit 
ihre fr.üh!eren Angaben. Am nächsten Tag brach sie aus 
dem Heim aus, vel'brachbe mehre11e Wochen iin Gemein­
schaft von Jugen!dlichen, die von Straftaten l,ebten, und 
wu11de völli,g verwahTlost in einer Hütte festgenommen. 
Sie kam dann in ein anderes Heim, in dem sie sich ohne 
Tadel führte. In der folgenden Hauptverhandlung ver­
weigerte süe di-e Aussage, ebenso dli.e Mutter. Der Ang,e­
kla,gte wurde verurteiLt. Aus formalrechtlichen Gründen 
wurde das Urteil aufgehoben. In der zweiten Hauptver­
!handlung verwei,gert die Tochter nicht die Aussage. Sie 
e1'klärte vor Gericht, ihre erste Darstel1ung ,sei fal.sch. Die 
Mutter sa,gte aus, sie könne sich an die Einz,elheiten nicht 
mehr erinnern. Nun erst wurde ein GlaubwüTdilgkeits­
gutachten eingeholt, was bei der Wider,sprüchlichkeit d!er 
Angiaben auch zu keinem eindeutigen Ergebnis füh11en 
konnte, zumal die Tat s·ellbst d11eiieiiniha!.1b Jiah:re zurück­
lag. 

Vernehmungstaktisch war im vorliegenden ;Fall bei der 
Zeugin sehr isorgfälti..g vorgegangen w011den. Es wurden 
aber nicht die Nebenzeugen entsprechend ve.rnommen. 
Auch fehlbe in den Ermittlung;en da1s A,uJidecken der inner­
familiären Verhältnisse. In j,edem Falle wäre aber früh-
21eiti-g eine Glaubwürdi/gkeitsuntersuchun,g notwendlig ge­
wesen, ,spätestens aber ,nach dem Widerruf vor der ersten 
HauptNre11handlung. Auch wäre es erfo11derl1ch gewesen, 
Z·eug.en über das Verhalten des Mädchens und über mög­
lichel'wei'se erfolgte Einflüsse vor dem Widerrufsbrüef zu 
ermitteln. Der W.ert drer sehr sor,gfältigen V:ernehmung 
der Kro'nizeugin wird durch diese Mängel erheblich ge­
schmälert. 

Im Fall 4 taucht die spezielle P,robl,emati!k drer schwach­
begabten Zeugin auf, die in ihrem sittlichen Verha1ten 
als trieb.haft zu beurteilen ist. Ein Mädchen, dras erheb­
liche Erzliehungsschwierigkeiten bereitete, wurde von der 
Po'Lizei festgenommen. Anläßlich direser F.esmarhme, es 
war wieder einmal von zu Hause weg,g.ela-ufen, erstattete 

BAUUNTERNEHMEN 

ING. HARALD WEISSEL 
GESELLSCHAFT M. B. H. 

4020 LINZ/D. - FRANCKSTRASSE 19 - TELEFON O 72 22/5 60 81 SERIE 

Ausführung sämtlicher Hoch- und Tiefbauten 

Zu unserem Titelbild: Muttertag 1977 (,Photo: GObst. Windbacher, Wien) 

3 



sie AI1!Zeig,e gegen i-hren Stiefvater und ihren Stiefgrnß­
vater indem sie bei.de beschuLdigt, mit ilhr geschlechts­
vertr;ulich·e Beziehungen und so.gar mehrfach Geschlechts­
V'erk!ehr gehabt zu haben, wobei sie ihren Stiefgroßvater 
so."'ar 'ZU'm Geschlech.tsverkehT verleitet habe. Ihre An­
gaben waren in der polizeilichen Vernehmung völH� kor­
rekt und ließen sich in logischem Z'U'sammenhang mit den 
einZJelnen Vorfällen bringen. Bei der Hauptverhandlung 
konnte die Zeuo-in d�e Zusammenhänge kaum in der rich­
tigen RJeihenfolge schildern. Frühere Ereign'i'Sse WUT,den 
auf spätere verlegt, und es erfol,gten Verwechslungen, so 
daß .die Zreug,in völlig ver.virrt erischien und ihre Glaub­
würdigkeit in Frage gestellt wir.d. Bei der V�rnehmung 
des Beamten,• der die Vernehmung durch•gefuhr,t hatte, 
engalb sich, daß ,er die richtige Reihenfol•g.e in das Proto­
koll gebracht hatte, um e'ine übersichtlich•e Darstellung 
ZJU bringen überhaupt war das Protokoll so klar und so 
einw:andfr�i, daß nicht nur di,e ZJeitliche „Ri�tigste)lung", 
sondern auch die Formulierung ganz zwe1fello:s m der 
Abs'icht eine übel'sichtliche Vernehmung zu besitzen, von 
dem B�amten stammt. Auf die Problemati1k der Proto­
kolLi!erurng von Zeug,en:aus>sagen schw"3.·chbe:gabter Personen 
wird i.m zweiten 'I'eil noch näher eingegangen werden. 
Es hat sich nebenibei zu erwähnen gezeigt, daß die Zeugin 
auch bei der GlaubwürdigkeitsU'Ilterisuchung als glaub­
würdig zu beurteiLen ist, obwohl sie die einzelnen Ere)g­
nisse nicht in der richtigen oder in der waihrschemhch 
richti:gen Reihenfolge schHdert. Auch hi�_r �är,e es __ zweck­
dienlich •gewesen. die familiären Verhaltmsse naher zu 
b!eleuchten vor allem die innere Beziehung der Zeugin zu 
dem Stief�ater und zu .dem „Opa", wobei auch die Per­
sönlichkeit der beiden Be•schuld'igten stäriker herausge,ar­
beitet hätte werden können. 

In den be:den nun fol,gend,en Beispielen soll die Bedeu­
tung von Begleitpersonen oder gleichz,eitilg veTnommenen 
Zeugen dargestellt wer.dien. 

Fall 5 

Eine mehrfach geschiedene Frau, die ats Bardame tätig 
ist, er,stattete Anzeige, worin sie einen l::lis'her völlig un­
belasteten jungen Mann bezichti-gt, mit ihrer acht Jahre 
alten Tochter unzüchtige Handlungen begangen zu haben. 
Die Vernehmn.mg des Ki,ndes erfobgte im •Bei.sein der Mut­
ter. Es wurde ein sehr umfangr,eiches Protokoll aufge­
nommen in dem das Kind sehr eingehend d,ie Unzuchts­
hiandlungen mit recht erfahrenen AU'sdr.ück!�n sch_ildert. 
Auch d'ie Mutter wu'I'de vernommen und schll:dert m der 
o-leichen Wei!se die Vorgänge, wobei sogar die Wortwahl 
fast ident:Jsch war. Dieser Umstand fiel niemandem auf. 
Erm!i-ttlmnge:n ülber d'i•e engier.en V•erhä'1t_nfa•s·e wurden nicht

angestellt. Lm Hinblick auf die stri-kte Verneinu,ng des 
Zeugen wur.d!e eine eingehende Glaubwürdi_gk!eitsunter­
suchunJg des Kindes veranlaßt, das auch zu rl11eser U�ter­
suchiung mit seiner Mutter erschien. Diese war zwe1f�J­
los eine sehr do·minierendre Frau und hiatte das Khnd 1m 
wa!hrlsten Sinne des Wortes im Griff. Els ergab sich dann 
bei der vMsichtig.en Exploration des Kindes in .A!bw�sei:i­
hei t der Mutter daß das Kind bei Pornofilmen, d1•e m 
dien Bars vorgeführt wurden, zugeg;en war, das hei0t, daß 
cl:ie Mutter aller Wahrscheinlichkeit nach das Kmd zu 
ihrer Arbeitsstelle mitnahm. Auß-erdem enwi•es sich das 
K•ind als in 1seXJueller Hinsicht weit fortentwLickelt und 
vo,r allem auch bis zu einem gewissen Grad sehr inter­
ess•iert. Die Schilderungen von rd!en urusittl,ichen Berüh­
rungen erfolgte von dem Kind, al,s es von der __ Mutter 
heftige Schläge bekam, weil es an dem Tag z·u spat nach 
Hause gekommen war. W·är,e dias bei der Unter.suchrung 
,gewonnene Bi1d - oh:ne htler auf ,di,e Frn,ge der Gl,aubwür­
d•igkeit •ei•Il'zugehen -, sch•o,n früher herausg;eanbeitet 
worden, hätte es möglich·erwei.se Anlaß zu einer R>eihe 
von Nebenermittlungen geführt, die auch für die Be­
urteilung der Glaubwür,di,g.keit von ibesonder,er Bedeu-

tung gewesen wäre. Die Tatsache, daß die Mutter bei d�r 
Vernehmung ZJug;egen war, hat sich zweifellos nicht günshg 
auf die Se�bstän.digkeit der Schilderung dies Kindes aus­
,gewinkt, ein Umstand, auf den später noch näher ein­
gega111gen werden soll. 

Im Fall 6 wird di.e Problematik der Erlefüniisübertra­
gung bei Tatlzeugen deuUich. Ein Lehr.er wurde von den 
Eltern eines -zur Tatzeit 15 Jahre alten Mädchiems beschul­
digt, wä'hrend des Unterrichtes .unsittliche Han:dlungen 
an dem Kind begangen zu haben. Er soll von hinten kom­
mend \S•ie an die Brust gef.aßt und in den Au1sschnitt ge­
sehen hab.en. Außerdem ihabe er dras Mädchen „verlan­
g.end" angesehen. 

Nach di,eser AnZJeige gingen vo.n sämtlichen Schülerinnen 
der Klasse gleichlautende Anzeigen ein. All'e Mädchen 
wurden gemeinsam zu einer Vennehm'll!ng bestellt und 
immer zwei 1m gleichen Raum vernommen, während die 
übrigen, es wal"en 23 an deT Zahl, draußen blieben. Die 
Schiilder.ungen waren g1'eicharti•g. Der sehr gut aussehende 
junge Lehrer hatte in der Zeichenstunde alle Mädchen 
von hinten kommend an die Br,ust ge:fiaßt, �hnen verJ.an­
gend in d'ie Augen gesehen und in den Ausschnitt hin­
eingeschaut. In den sämtlichen Vernehmungen wunde nicht 
nach der Kleidung gefrngt. Es wur.de auch niicht erörtert, 
in welchem Sympathie- oder Antipal:hiever,hältnis die 
Mädchen zu dem Lehrer stehen und nicht zuletzt nicht 
erörtert, ob der Lehrer d'ie Klaisse dauernd unterrichtet, 
oder ob es sich um eine sogenannte Vertretun1gis,stunde 
h:andelte. Enst im Rahmen der Hauptverhail'dlung W1Urde. dann ein .Sachv,erständiger zugezogen. Die SchJar der Zeu- � .. -i 
@innen· saß plappernd und quirlenid im Zeugenraum und 
auf .dem Gang. Es stellte sich dann -im Rahmen der Unter­
suchuil'g der GlaUJbwürdigkeit heraus, daß der junge Leh-
rer von allen Schülerinnen umschwärmt war. D'i.e Vor­
fälle ,h:atten sich in einer Vertretung;szeichenstundie abge­
spielt, bei der die Mädchen ausnahmslos Pullover trugen, 
bei denen überhaupt kein Ausschnitt zu seihen war. Eine 
Schüle,rin, so konnte ermittelt wer.den, hatte zu Hause 
ihren Eltern mit einem Anfl'Ulg von Netd gesagt, daß dii.e-
ser der XY, die ,g.ar nicht so gut aussehe, in die Augen 
geschaut habe und möglicherwei1se sog·ar an die Bru•st 
faßte. Das wiar der Anlaß der gesamten Anzeigeerstattung. 
Die übrigen Erlebn•isse waren, wie die Zeuginnen dann im 
Rahmen der Glaubwürdigkeitsuntersuchung alle zugaben, 
nichts anderes al,s Wunschvorstellung und eine Art Mas­
senreaktion. Beim Durchlesen der Vernehm!ll.ngen hätte 
man ,bei der Gleichartigkeit bereits Verdacht.smomente in 
diiesen Bezi,ehurugen haben müssen. Die Ermittlungen hät-
ten unbedingt ·auf die näheren Umstände ausgedehnt wer-
den mfü;;sen, und vor allem ist .es nicht angezeigt, meh­
rere Personen gleichzeitig als Zeugen zu ladren un.d in 
einem Raum zu vernehmen. 

Di,e hiier gewählten Bei-spiel•e sind, wie bereits erwäihnt, 
au,s einer Fülle von Erfahruil'gen •irm Ra;hmen einer Sach­
v,erstänidilgentätigkeit von mehr als 25 Jaihren ausgewählt. 
Sie ließ.en ,sich v,ermeh:ren, und es soll nochmals beton. werden, daß hier k•eirnes,wegs Vorwürfe gegen irrgendiwelche 
Prersonern, Ermittlungsbelhö.rden o.der sonis•bilg•e Insta'!12'en 
erhoben werden •sollen. Sie sind dm i1br�gen aus dem recht 
umcfia•ng.reichen Material fa•st immer g1eichg;eartet. 

(Fortsetzung folgt) 

STADTAPOTHEKE, DROGERIE UND REFORMHAUS 

Mr. MAX FRITSCHE KG 
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Baumaterialien 

für Gewerbe, Landwirte 

und Siedler 

Die Jugendkriminalität und ihre Bedeutung 

1 Vortrag, gehalten am 8. April 1976 von Gend.-Patrouillenleiter HELMUT MAIER an der 1Gendarmeriezentralschule 
(Fortsetzung und Schluß von Folge 4/1977, Seite 3: Hauptsächliche Entstehungsformen der Jugendkriminalität) 

Schändung - Notzucht 

Oft ist d'i,e sexuelle Neugier mit dem Bestreben venbun­
den sie in sexuelle Ha,ndlun1gen um22usetzen. Zuerst wer.den 
die 'ei,genen Geschlechtsongiane, i-nsbeson:dere deren Ent­
wicklungsstand, beobachtet. Dann fo1gt d'ie Neugier a_uf die
Geschlechtsor,gane anderer. Im übrigen kommt es ziw1sqien 
17- und gutentwickelten 13jähri,gen Mädchen auch z,u ru',;;h­
ti>gen Li-ebesverhä'ltni•ssen. Die von Jugendlichen begange­
nen Notziuchtverbrechen zeichnen sich im a1Ugemei.hien 
durch Ag.g,ressivität, Rücksichtslosigkeit, Urngeschicklic,il­
keit Plumpheit Einfalt und mangelnde Ziel'streb:ig.keit aus. 
Oft 'kommt iihn�n der Zufall z,u Hilfe. Sie sind plötzlich rnit 
einem Mädchen allein. Beim pl:umpen Versuch, sie gefü,gJ.g 
zu machen, stoßen sie anfäng,Jich auf Widerstand, so daß 
die Dumm·en un!d Dreisten, die sich haben sagen lassen, 
daß sich -die Frauen zuerst einmal zieren und sträuben, ihr 
Vorhaben nicht ,aufgeben unrd es zu einem Kräftemessen, 

• 
K!ampf, Dro'hung und ro'her Vergewaltigung kommt. 

Brandlegung 

Aus Rache wegen vermeintlicher oder tatsächlicher 
schlechter Be'handlung, aus Haß wegen einer Mißhanrll.ung, 
aus Albneiigurng, aus Zorn, ja sogar aus bloßem ÄDg•er über 
eine Zurechtweisung wer.den die Anwesen der Eltern, des 
Dienstherrn, Nachbarn ,usw. in Br,and g,esteckt. 

Mord und Totschlag 

In Zeiten mangelnder Achtung vor dem Leben steigt die 
Beteilig•ungsziffer der Ju;g,endlich'en an vor.sätzlichen Tö­
t,ungshandLungen in nicht unerhe'btichem Maß unrd kann 
i•n höchstem Gr,ad" bedenkUch sein. All.Je vorsätzl>ichen 
Töt�ngen können jedoch nrach den von den Tätern ver­
folgten Zielen i:n zwei Gruppen geteilt werden: Bei• der 
ersten Gruppe ist der Zweck der Tat durch das Gelingen 
der Tötung ,erreicht. Bei der zweiten straifwürdi,gen Gruppe 
bildet dagegen die Tötung nur das Mittel ZJU irgendwelchen 
weiteren Ziel•en (Gewinn, Geschlechtsgenuß usw.), d'ile dem 
Täter wesen'tlicher sind al,s di-e V,ernichtun:g des Lebens. 
Häuri•g lassen sich die JU'gendlichen irm Affelkt hJnreißen, 
einen Menschen zu töten. In de1.1artig.en .Fällen >haben die 
Täter das ,spätere Opfer nicht in Töbung,Salbsicht auf,gtesucht, 
sondern zu einem anderen Zweck (Verübung einer StTarf­
tat). Infolrge der Entdeckung der 'I'at wä•hrenrd dfil Aus-

•
:füihrung geht dann füre Besonn�·�E:it 1nfo�ge des Schreiens 

� ,oder der Drohunrgen der Geschad1,gten verloren, und es 
kommt zur Tötungshaind1J.ung. Ganz al1g,emei111 ist ZJU sagen, 
daß bei den JU,gendlichen, die einen Mo11d oder Totschlag 
begehen, oft ein erheblicher Mangel an Gefühl', m1a,ngelnde 
Bibdungsfälhi•gikeit, schlechte Fami.i1ienverJ1ältruisse oder 
ebensolche elterliche Er.zi,ehun,g vorlieg,en. Oft ist auch 
der Einf!Juß schlechter Lektüre, insbesonder,e ab.er von 
schlechten Kino- odeT Fernsehstück•en, nicht �u verlkennen. 

Verkehrsdelikte 

Di•e J•ugendlichren stel:len e1nen erheblichen Teil der '.\7'er­
kehrssündea. Infol,g,e jugen1dlichen Übermuts und Le1cht­
s'inns sowie des 'hläufig ,ger.ade bei Jugenrdtlichen vorJ.ieigen­
den Geschwindigkeitsfimmels kommt es zu zahlr.eichen 
Verkehrsüibertretungen o-der ,a,uch viieMach ZJU Unrfällen, mit 
denen dann mei·st eine fahrlä•ss�ge Körperverl1etzung, eine 
fahrlässi,ge Straßen.verk·e'hrs·gefährdurug oder sorga,r eine 
falhrlässi,ge Tötung verbunden sind. Daneben sind aus dem 
Dna,n,g der Jug,endlichen, sefüst Kraftfah•rze,uge zu lenlken, 
vor .a1lem Fa1hren ohne Lenker.berechci,g;ung, V,erstöße ge­
gen föe •stnaßenpolizeilichen Vorschriften sehr zahlreich. 
Hier handelt es sich in der Regel um Erzielhun,gsfe'.hiler, und 
es müssen keinerl1e.i weitere Ursachen der Jug.endlkrim.ina­
lität vorliegen. 

Alkohol 

So�arug es Menschen gi-bt, ist der Alkolhol gleich.zeitig 
Tröster und Gefahr, Beg.J.eiter, Befireier rund Beherrscher 
des Menschen. Ein a•bsolutes Alrko.hdJ,verbot ließ und läßt 

sich ebensowenig durchführen wie di-e Abschaffung der 
Prostitution. Der Al:kohol'i>smus der Eltern ist in sehr vie1'en 
Fällen verdeI1blich �ür die Kinder urud meist die ein1zige 
Ursach•e, die zur Verwahrlosung und Krimirl'l,alität füfhrt. 
In Schmutz urud Elend verkommen, langsam abgestumpft 

Der 
Opel Kadett 

ist die 

Nr.1 
in Osterreich. 

Und das nun 
schon 

seit 2 Jahren. 
1�111 

gegen den wi,drerHchen Anblick der Tr.un!kenheit, gewöhnt 
an d'i•e brutale Rücksichtslosigkeit 'Und ,Selbstsucht des 
Vaters, an häßliche Stl"eiterei·en und rohe Gewa>lttäti,g,keit 
- wa•s soll in einem solchen Kind die BiiLdiu.ng sitHicher 
Vo11stellu:n1gen ermöglichen? Bei Untersuchungen krimin1el­
ler J·ug.endrl1icher steHte man be,i fa:st 62 1Pl"ozenrt der !Fälle 
Alko1ho1li•sm,us der Eltern fest, wobei die iE'ltern der UJI1ter­
suchten Mädchen ,selts'am-e-rweise in höher,em Ma,ß dem 
A,J1ko:hol verfallen waren, a1s die dler J•un,gen. 

Der Zu\S·am,menlhang zwi.sch•en Ankohol und Veribrechen 
beste'ht in folgender Weise: 

1. V·enbrechen werden oft an Orten geplant, wo Alikdhol 
verk!a:U!ft wird; 

2. Verbrecher suchen sich oft KomplioZJen in einer Wi1rt• 
sch1aft· 

3. V�11brecher sind selten ITlJUtig und benützen oft AJlko­
hol, um ioh11e Hemmungen ZJU b.esei tigen; 

4. die Beute wird oft in einer Ga\Ststätte geteiat, und
5. der Allkoho.l hat die Tendenz, drie Seföstlkri>tirk des 

Ver.brechens zu schwächen. 

Suchtgift 

Viele J,ugendl-iche konsumieren Drogen, ohne daß sie in 
einer Konfl'iktsitu,ation stehen. Si·e versagen in einem Ge-
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l!eg,enlheits,vevhäiltnis, in das sie tei1s idturch eigene Schuld, 
teils aiber drurch die Mitschuld der Er.zi·ehl.Jillgisberechti·gten 
ge'I'laten CBesuch bestimmter Lokale, Veranstal:tun'gen usw.). 

Sie versagen ... 
... weil sie „in" sein wollen Gd'aibei sein), kein Eiig-en­

b:rötber, kein Sonderling, man will den ,guten F1reund nicht 
enttäuschen. 

... ,aus Feigheit, weil man dais Gespött d!er anderen 
fürchtet. Das Nein würde eine Entsche1dung und Beg-run­
dunig ver1angen, beides ist unbequem. 

. . . aus Langeweil•e, weil man die Fr,eizeit nicht siinnvoll 
Z'1.l nützen weiß. Man ist .in d!er Frei,zeit in keiner W1ei1se 
aJkti,v, •erbringt ,kein1e Leistung, es fehlt dtaihier das Emolgs­
erlebnis. Mian ist lediglich K01nsument einer fr,a,gwürd.iigen 
Untenhal'tun'gsmethode und· unterstJüzt daibei die Proütgier 
.gewisseniJ.user Geschäftemacher, nicht nur der Suchtgift­
händ'1ter. 70 bils 150 Sch.ilLinlg werden für drittJkl1a,ssige Pop­
lmnzer>te aJUJsge,geben. Aber man hat ·kein Geld für v'er­
nün'ftige Literatur, eine Theaterkarte, eine Sportveranstal­
tu,ng. 

... aus Bequemlich'keit und TräJgiheit, wefü man g])aubt, 
ohne Anstr,en!iiung neue Erle'bni,sweisen 2JU finden unJd 
Problemen 1a,us dem Weg gehen •zu kännien. Sicher i1st in 

lt) a..a ?n.iiJJM .wiJJum. 

Wer immer noch wie du sein Haus bestellt, 
Seim Werk zu tun, wLe es ihm zugemessen, 
Der füllt voll aus den P}atz in d.ieser Welt 
Und darf sein 'Brot mit gutem HuTIJger essen. 

Wer so wie d,u des ,Lebens B'Ürde trug, 
Der darf sich seines ,Feier,abends freuen. 
Daß Kinder nah dir sind,, sei Dank genUJg 
Und .A,nsporn, i,hren Zuspruch Il!icht zu scheuen. 

Was Mütter wirken, fällt nicht aus der Zeit. 
Gott weiß um jedes ithrer kleinen Werke. 
Und daß er ihnen seinen Atem leilht, 
Schenkt ihrem unschein!barsten Tun noch Stärke. 

Hans Bahrs 

unserer Welt nicht •aUes ideal, aber mit der Fllucht wird 
es niicht besser, schon gar nicht über die W,ege zur Droge. 

... a,u,s Neu,gi,er, weil man einmal „hhgih" sein wilil; man 
sucht -ein bilH1ges Erlebnis, da1s keine eigene Leistung er­
fordert. 

... aus Dummheit, weil man weder den Eltern noch den 
Lehrern, den Ärzten usw. gLaubt, ,sondern dem aI1Jg.eibHch 
„g-UJten Frieund". M,an riskiert seine Gesundheit, macht den 
ersten Ver,such, obwohl man nicht weiß, wie man nachher 
rea•gieren wilid. Auch 1der erste Ver,such i,st ein Ri,silko. 
Es ist si1nn:los zu behaupten, daß der eine o.der an1d1ere 
niach erstem Versuchen wieder au:figehört hia/be und daß 
der ernte Vevsuch harmlos sei. Ein einziger nieg:aitirver 
Fall (ein Süchtiger, ein V.ersa;g,er, ein Toter us,w.) wiegt 
aUes andere auf. Keiner weiß, wie er rea1gieren wird, 
keine,r will süchtig wer,den. Keiner will bei Heroin Landen 
un,d doch gehen Tausende daran 2,u,grund!e. Sie alle wollten 
ruur ,einren Versuch. 10 Prozent der Jugend sin!d' für Dro1g,en, 
10 Prozent •smd dagegen, und di1e ,anderen 80 Proz·ent? 
Der Drogenkonsument propa,g-ie rt den Drogenmäßbr.auch 

al,s Protest ,gegen die GeseUschaft ,und tar>nt damit sein 
eigenes Versagen, sein Un,vermögen, aus dem 'Deuf.el,skreis 
der Droge.n.a,bhäI1Jgi.gkeit •auszubrech,en flllrud ein vernünf­
ti,ges Leben ziu führen. She sprechen von Bewußtseiniser­
weiterun,g und sind doch au,f einen beden11illich primitLven 
Lebensstan1d1ard a1bgesunken. Sie gehen meist keiner Be­
schäfti-giUJn!g mehr nach un1d nützen j,ug,end!liche Geldgeber 
unverschämt .aus. Sie kennen die Bezugisqiuellen :fiü,r aiJ.le 
Drogen ,i •m In- und AusLand und sind immer iberei!t, di·e 
,gewün,schte Droge zu verschaffen. Si·e verdienen .lreine 
Rücks,icht. 

Das Pr,o'bl1em der Abgän,g,igen (der Tramp). Viele Jugend­
liche sind oft wachen- oder monateLang 11.lnrtenwegs, ohne 
BaX'g,eld, olhne AusrüstUI1Jg, z-eitlo,s und zi·ello·s illlld somit 
besonderen Gefahren ausgesetzt. Mancher bekommt auf 
dem Tramp ersten Kon'takt 2,u Suchtgi;ft, mancher wkd � das Opfer eines anderen Verlbrechens. Vi.ele bringen vom ..,.j, 

.T.r,a,mp 'als Souvenir Haschi•sch oder I.;SD mit und ver.füh-
ren in reiner Angeberei auch ilhre F,reunde. 

Konfliktsituationen: Keine Zeit urud (kein Verständnis 
für die Prdbleme der Heranwachsenden. Fehll.Lei•sturugen 
wi:U man mit Autorität korri•giieren. Els fe'hlt die Di"Slrus­
si'onsberei'tJschaft und oft auch das nötige W.issen zur Dis­
lmission . .lV]an stößt sich an Klein•igikeiten - der tä,g1iche 
Strei't geht um di-e langen Haare des So�,n,es odier u_m d�e 
kiUJrZlen Röcke der Tochter. Der J1U-g.endhche WITd 1111 dle 
Iso1'ation gedräI1Jgt. kbgängi,g1kei.t wurde mei,st drurch die 
Eltern ignorj•ert, damit ver'bundene Gefahren 11.lnrt:ersch•ätzt. 
Materielle Werte können den menschlichen Kontakt, vor 
allem die elterliche Obsorg•e, niicht ersetzen, Jug.end�iche 
geraten in vöJihge Verzweiflull!g. 

Freizeitproblem: Eltern kümmern sich nicht, wo und 
mit wem der Jugendlich•e seine Frehz,ei't verbr,i-ngt. Kein 
ernsthaftes Hobby, pa1ssive Konsumenten einer rnft frag­
würld'igen Utnterihaltungmethode. Unbewä1'1Ji,gte 1Frei•zeit und 
Wohllstail!d sind meist die Ursachen, warum JU!gen!dfiche oft 
aus Langeweibe, Angeberei und Neugier Straftaten ver­
üben, zu -Drogen greiren und dabei ,,.in" sein wollen. Der 
J,ugiendliche wir,d von den Erwach,senen, von der Ges:ell­
schaift nicht ernst genommen, wird nicht mehr al!s Kmd, 
aber a,uch nicht als Erwach·sener ei'I1Jgestuft. No,twencLilger­
weise muß er sich loslösen aus ,der ei. genen F,a�nilie. _Der� 
he•utige Jug.end'liche kommt zu kemem Ich·erJ:ebms, weil er 
ni'chts wa1g•t, sich nicht aussetzt, sich nicht enig,a,giert. Er
überdeckt seine innere Leere durch einen sich stei.gerruden 
Konsum und nimmt die Welt nur D'Och zur Kenntnis, ver­
leibt sie sich aber nicht ein. Er gleicht dem Besucher eines 
Warenrhauses der alles interesshert beolYach'tet, sich P.rn­
spekte 1und Preislisten geben läßt, a!ber nichts kiauft, weil 
er z,um Kauf von vornherein gar nicht e.n•tsch,lossen waQ·. 
In den Städten gilbt es kaum Plätze, wo unsere JuI1Jgen 
sich .a-U!s'toben, frei spi,eI,en und nach ihr,en eiigenen Id�en 
leben ·kö.nnen. Alles ist geregelt, vorgeschrielben, das me1ste 
verboten. 

Ist die JUJgend anders als früher? Unterscheidet sie sich 
in i1hren VerlhialteilJSweisen? 

öu allen Zeiten !§aib es Konifliktstoff,e un,d -situatilonen 
2,wischen jung urud ,alt. Zu al'len Zeiten wair,en d'i.e Töchter
mit den Müttern und die Söhne mit ilhren Vätern niicht 
einiverstanden, un1d h'at sich di1e Jug,end aufgelehnt, stand 
i1n Opposi-tion 2,u den 1Erzie'hiun-g.sinstitutionen. Zu allen 
Z·eiten hatte die Jugend das Empfinden, Vi0n der Erwach­
seneniwelt nicht v,eristanden zu w.erden und hat dla·r,unter 
gel,itben. Zu allen Zei'ten ist dLe Ju,gerud 01usgebrochen au,s 
eiiner GeseHschtaft, mit der sie sich nicht identi'f.i,zierien 
konnte und lebte i,hr eigenes Leben. Zu allen Zei·ten wiaT 
die Jugend ,g1'eich. Jedenifa1Hs ist di•e heutige J ·UJgleI1Jd nicht 
besser und nicht schlechter als früher. Aber die heutig.e 
Jugend hat es urugilieich schwerer. 

• 
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KRIMINAI.POI.IZEII.ICHES VORBEUGUNGSPROGRAMM 

Menschen, die öffentliche Fernsprecheinrichtungen zerstören, 
machen seit geraumer Zeit der Bundespost, der Polizei, aber auch 
und vor allem den Benützern öffentlicher Fernsprechzellen zu 
schaffen. 

Unergründet sind bislang noch die Hintergründe dieser Zerstö­
rungswut: Kaum einmal versuchten die „Telephonrowdys" die 
Münzkassetten der Telephonzellen zu knacken. Es geht ihnen 
offenbar nur um die Zerstörung des Telephons, das oft lebens­
wichtig sein kann, 

Mutwillige Beschädigungen und Zerstörungen haben auch an­
dere, der Gemeinschaft dienende Einrichtungen zum Ziele. Über 
ein Viertel aller Sachbeschädigungen (25,6 Prozent) von 213.746 
registrierten Fällen sind gegen öffentliche Einrichtungen gerich­
tet . 

Einige Deliktbeispiele: 

Telephonzellen, Fahrscheinautomaten, Verkehrszeichen, Bau­
stellenabsperrungen, Straßenlampen, Parkuhren, Briefkästen, 
Freizeitanlagen, Wandschmierereien, Friedhof-Einrichtungen und 
Schulmobiliar 

Hoher Sachschaden 

Die Hochrechnung von Zahlen eines Bundeslandes weist aus, 
daß durch die erfaßten Sachbeschädigungen ein jährlicher Ge­
samtschaden von zirka 50 Millionen DM (das sind je Fall zirka 
380 DM) verursacht wurde. Dazu kommt noch ein geschätzter 
Schaden von zirka 20 Millionen DM durch Sachbeschädigung an 
Kraftfahrzeugen (je Fall zirka 250 DM). 

Motivlose Taten? 

Die Frage stellt sich, warum Telephonzellen und -apparate un­
brauchbar gemacht, Straßenbahnwagen demoliert oder Grab-

i>ee lleiHf.i1c,a.eist eiit 

Vorbeugen. 
Wer mutwillig zerstört 

setzt viel aufs Sf)iel. 
Nicht nur Geld 

und Leben anderer. 

Steine umgestürzt werden? Die Hauptgründe sind immer wieder: 
Aufgestaute Aggressionen, zum Beispiel nach Sportveranstaltun­
gen, Übermut oder Mutproben innerhalb der Gruppe oder pure 
Langeweile. 

Bedenklich ist nicht nur die hohe Zahl von Fällen blinder Zer­
sWrungswut, von scheinbar motivloser Beschädigung öffentlic.i;en 
Eigentums. Bedenklich ist auch die hohe Zahl der jungen Täter 
bei dieser Art von Kriminalität. Fast 75 Prozent aller 65.568 ermit­
telten Tatverdächtigen waren unter 30 Jahre alt. Darunter befan­
den sich Kinder (13,2 Prozent), 14- bis 18jährige (21,1 Prozent), 
18- bis 2!jährige (17,6 Prozent), 21- bis 25jährige (13,0 Prozent) und 
25- bis 30jährige (9,4 Prozent). Der Anteil von Frauen war mit 
6,2 Prozent gering. 

Helfen Sie mit, die Beschädigung öffentlicher Einrichtungen 
möglichst zu vermeiden. Dann helfen Sie mit, Gesundheit ilnd 
Leben zu retten. Gleichzeitig helfen Sie aber auch dem, der un­
bedacht oder im Übermut so etwas tun will, ohne an die Folgen 
für ihn selbst und andere zu denken! 

Bayerisches Landeskriminalamt, München 

Statistik über Gend.-Diensthundeeinsätze 
und Erfolge 1976 

Der Bundesgendarmede standen im Jiahr , 1976 durch­
·schnittliich 74 ausgebildete Diensthunde zur Verfügung 
(44 FäJhirtenhunde, 22 Lawin1enhunide un:d 8 Suchtg-iift-Spür­
hiunde). 

Zur Ausbil'dun:g im J·ahr 1977 stehen 28 Jungihunde heran. 
Die aus,g,ebHdeten Diens'thunde wur.den im Jahr 1976 in 

1443 Fällen angefordert. 540 Einsätz,e ,betrafen den Otbj.ekt­
und Personecyschutz, 81 die Vorpaßhialtunig, 37 Haus- und 
P.er,so.nendiUrchsuchunigen, 7'5 die Suche nach .Aibgän,giigen, 
5 d!ie 'Suche nach Laiwinen,verschütteten, 60 di-e Suche nJach 
Such-1Jgilften; die ü'br,i!g,en Einsätze waren Fährten- und 
Stäb'era:nbeiten in KriminalfäUen. 

DUJrch •die Arbeit der Dien,stihunde wurden 60 iErfolge 
und 24 Teilerfolge erzrelt, wobei 24 Personen in vorläufige 
Verwalhrung genummen, 27 Personen zur An�ei,g1e glebracht 
und Sachgüter im Wert v;on 577.110 Sch-i'lling sich1eriges1Jellt 
werden konn'ten; außer&em wurden 8 al:s a'bgän,g1g gemel­
dete Personen lebend und 3 tot ,geborigen. 

Im ein;zelnen handelt es sich um die Kläll'Un1g ibzw. 
teilweise Klän-1ng folg,ender FäUe: 

20 EiI11bruchediebstähle, 
9 sonsti,ge Diebstähle, 
2 Raubülberfä:l'le 
1 Sittlichkeitsdelikt, 
1 Sachbeschädigung, 

1. Erfolge

2 sonsti,g,e strafbare Handlungen, 
5 Aufg,rei.fun•g•en entwichener Personen, 
5 Aufspür>ungen atbhanden gekommener Gegenstände, 
5 Aurfspürungen von Suchtgiften, 
8 Leblemllbe11gunigen von Abgängi,gen (2 KiJilder bei ei,nem 

Einsatz), 
3 Totbergungen von Abgängiog.en. 

2. Teilerfolge

19 Einb'ruch•sd'iiebstähl-e, 
3 R,a,u:blüberfäUe, 
1 Samheschädi•giung, 
1 Aufspürung von Suchtgiften. 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: Illustrierte Rundschau der Gendarmerie (Dr. Kavar und E. Lutschinger) - Für den Inha!I 
verantwortlich: Gend.-General i. R. Dr. Alois Sche r t  l e r  - Für die Verbandsnachrichten des österreichischen Gendarmeriesport­
verbandes verantwortlich: Gend.-Oberst Siegfried We i t  l a n  e r, Vizepräsident des ÖGSV - Alle 1030 Wien ru, Landstraßer Haupt-

straße 68, Tel. (02 22) 73 41 50 - Druck: Ungar Druckerei GmbH, 1050 Wien, Nlkolsdorfer Gasse 7-11 
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Osterreich ausgezeichnet 

Gendarmerierevierinspektor Anton Prodinger der 
FLu'geinsatzstelle Innsbruck hat seit 1972 als Rub­
schraubereinsatzpilot mit besonderem Mut und gro­
ßer Umsicht über 270 Rettungseinsätze, oft unter 
ungünstigen WetterbedingunJgen und unter ,Lebens-

Gend.-Revierinspektor Anton Prodinger 

ge:Eahr, mit hervorragendem fliegeri,schem Können 
geflrogen. Er hat insbesondere am 26. März 1976 einen 
Skifahrer, der auf der P.ardatscheralm durch ei,nen 
Sturz lebensgefährliche Verletzungen erlitten 1hatte, 
an der Un1f.allstelle bei Sch}echtwetter und starker 
Turbulenz unter eig,ener Lebensgefahr in einer 
Außenllandung an Bord ,genommen und in einem 
schwieri'gen Flug in das Krankienihaus eing,eliefert. 

Gendarmerierevierinspektor Peter Hartmann des 
GendJarimeriepostems Gaschurn ucnd Gendarm Emil

Gend.-Revierinspektor Peter Hartmann 

Burtscher des Gendiar-mer,ireposbens Bludenz hiarben 
am 13. September 1976 aruf dem Großen Lit:zner in 
der Süvretta ·zwei Be11gsteiger, die in der ver.eisten 
Nordwand durch einen Sturz in das Seil in eine 
aussichtslose alpine Notlage geraten waren zur 
Nachtzeit ·bei Schneesturm, Nebel und a:kiute; La­
winengefahr ohne Rücksicht auf das eigene Leben 
gemeinsam mit anderen Gendarmeriebeamten der 
Alpinen Einsatzgruppe Bludenz sowie mit Männern 
des Bergrettungsdienstes in Sicher!heit gebracht. 
Gendarm Emil Burtscher ·hat außerdem am 26. Juni 
1976 1beim Kleinen Turm im Rätilkon einen iBerg­
steiger, der sich nach einem AJb·sturz mit schweren 
Verletzungen in einer höchst arusgesetzten Lage in 

Gendarm Emil Burtscher 

Gend.-Revierinspektor Andreas Wieser 

(Photo-Spezialhaus Glatzl, Radstadt) 
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1 
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1 Bergnot befand, und am 8. August 1976 auf der Mut, hervorragende Klettertechniik und äußerste i
Zimlba im Rätikon einen Bergste:iiger, der als Mit- Kraftanstr.eng.ung aus unmittellbarer Bergnot ge-
glied einer Seilschaft fünfzig Meter tief abgestürzt rettet. 
und mit schweren Verletzungen im Seill hängen ge-
blie'ben war, unter lebensgefährlichem Steinschlag Der Herr Bundespräsident hat dem Gendarm Emil 
gerettet. Burtscher sowie den Gendarmerierevierinspektoren 

� Gendarmerierevierinspektor Andreas Wieser des Anton Prodirnger, Peter Hartmann und Andreas 
� l'.f."I Gendarmeriepostens Filzmoos hat am 6. Oktober Wieser, ,d i e s e m  zu m zw e i t e n  m a 1, die Goi- V.+."I 

� 1976 im Dachsteirrgebi·et einen Bergsteiger, der beim dene Medaille am roten Band für Verdienste um die � 1 Aufstieg auf die Große ·Bischofsmütze über sechzirg Republik Österreich ver1-iehen. V.+."I 

Meter tief albgestürzt war und sich lebensgefährlich Der Gendarmeriezentr,al'kommarudant hat den Be-

i
verletzt ,hatte, unter stänfögem 1StE;in?chlag, der_ i'.

hn amten für ihren vorbildlichen Mut und ihre opfer-
se�bst zweimal verletzte, durch be1sp1elh,afte Imt1a- volle Hilfsbereitschaft Dank und Anerkennung aus­
tive, fachgerechte Erste-Hilfe-Leistung, besonderen gesprochen. 

$�����@��©@��������©���@©@©©©�©@©���©©$ 

Goldenes Verdienstzeichen des Landes Sulzburg für Cend.-Obersl Weilloner 

1 Von Gend.-Oberleutnant HERBERT HABERL, Salzburg j 

Der Landeshauptmann von SalZiburg Diplomingenieur 
DDr. Hans Lechner hat am 2·2. März 1977 in Anwesenheit 
-der gesamten Landesregierung, des Sicherrheitsdirektor,s 
Wi-rkl. Hofrat Dr. Utho Hosp, der BezkkshauptJleute des 
Landes SalrZiburg, des Chefredakteurs des Landespr.esse­
büros Zwinlk, des Leiters der Refer.a'tJsgruppe I Gend.­
Oberst Franz Seitelberger und des Obmannes des Fach­
ausschusses Gend.-Bezirksinspe'ktor Er.win Katterl in den 
.A:mtsräumen des Chiemseerhofes dem Landesgendarmerie­
kommanld'anten Gend.-Oberst Siegfried Weiüaner, der sich 
durch unermüdliche und kooperatirve Arbeit höchstes per­
sönliches An-seihen erwor;ben hat, das von der SalZJburger 
Lanrdesregi-erung mit Beschluß vom 3·1. Jänner 1977 ver­
liehene Gol:ctene Verdienstzeichen ·des Landes Salzrbur.g 
überr,eicht. 

Si·eg.fried Weitlaner, am 9. J,uni 1916 in Saal>bach geboren, 
Maturant am Borromäum, 1937 als Einjährig-,Freiiwi!Hg,er 
beim öst:err,eichischen Burudesheer eingerückt, kam nach 
drer Kri-egsdien-stlei-stung im Oktober 194'5 zum Genda·rme­
rieposten Zell am See und wurde nach dem Besuch e,ines 
0.ffi.ziers'kurses in Gra•z am 31. März 1950 als Gen/darmerie­
Oberleutnant ausgemustert. Seine Tätigkeit erstreck-te sich 
sodann beim Landesgendarmeriekommando für Salzburg 
z,unächst auf die Auf,garben des Adjutanten und P.r-esse­
refe.renten. 1961 wurde Weitlaner Stellvertreter des Lan­
desgendavmeriekommand'anten und übernahm m-it Jänner 

Auszeichnung verdienter Gendarmerie­
beamter 

Der Bundespräsident hat verliehen: 
das Goldene Verdienstzeichen 

der Republik Österreich den Gend.-Bezirksinspektoren 
Otto Gabriel und Karl Irndorfer des Landesgendarmerie­
kommandos Jür Oberösterreich; den Gend.-Bezirksinspek­
toren Alois /Freyler und Alois Poglitsch d•es Landesgendar­
meriekommandos für das Burgenland; dem Gend.-Kon­
trollinspektor Franz Slovatsek \des Gendarmeriezentral­
kommandos; 

das Silberne Verdienstzeichen 

der Republik Österreich dem Gend.-Revierinspektor Alois 
Hemetsberger des Landesgendarmeriekommandos für 
Oberösterreich und dem Gend.-Bezirksinspektor Gottfried 
Fenböck des Gendarmeriezentralkommandos; 

die Goldene Medaille am roten Bande 
dem Gend.-Revierinspektor Andreas Wieser des Landes­
gendarmeriekommandos für Salzburg, dem Gend.-Revier­
inspektor Peter Hartmann und 1dem Gendarm Emil Burt­
scher des Landesgendarmeriekommandos für Vorarlberg. 
. ..,., 
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

1971 als Landesgendarmeriekommandant di-e Führung der 
Gendrarmeri,e im Land Salzburg. 

Der LandeshaUJptmann betonte die vielrfiachen !Erfole1e 
der Gendarmeri1e unter der Führung von Genrd.-Ober";t 
Weiüa.ner bei der Bekämpfung der Kriminalität und bei 
der 1Bewältig.ung der Verkehrsprobl-eme und würdigte auch 

Verleihung des Gold':nen Verdienstzeichens des Landes Salzburg 
an Gend.-Oberst We1t1aner durch den Landeshauptmann Dipl.­

Ing. DDr. Lechner 

füe enge Zusammenar,beit zwischen Gendarmerie und dem 
Amt der Landesregierung und den Bezi·rkishauptmann­
schaften. In diesem Zusammenhang e11wäihn�e Dr. IJechneT 
unter anderem die Verkehrskontrollen, di-e wesentlJich Zlllr 
He'bung ,der Verkehrssicherheit heit11ügen. Abschheßend 
steLlte der Lanrdesh�upbmann fest, Landesrgen,drarmeriie-

INNTAL - MILCH 
reg. Gen. m. b. H. 

•• 

6300 WORGL 
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kommand:ant Gend.-Oberst Weitlaner ha•be sich in außer­
ordent-Ucher Weise um das Land SahJburg und seine Bevöl­
kerung ver.dient ,g,emacht. 

Gend.-Oberst Weitlaner sagte in seiner Dan!kesre<le, er 
beziehe die hohe Ausz-eichnung auf alle Gendairmer'i-ebe­
amten im La,nd; Sai1'zburg. F\ür thn, dien -seiine T.Jaufbahn· vom 
Probeg,erud!arm in Zell am See bis an die Spitze der Gen­
darmerie im Land Salzbur1g gefi.i:h-Dt habe, sei diese Ehrung 
durch dais Land Salzbur,g ein hervornagender Markstein 
seines Le'bens. 

Körnten 

Sattendorf: Gend.-Revierinspektor Karl Walluschnig und 
Gendarm Ernst Fojan h'aben im September 1976 nach mü­
hevoUer 'kriminali!stischer Kleinarbeit die Verhaftung von 
sechs Per.sonen ,bei gleichzei-tiJg,er Zustandebringung eines 
Großteils des ,Diebsgutes herbeigeführt und damit 68 Auto­
einbrüche, begangen in der Zeit von 1974 bis 1976, a1U,f­
,g,eklärt. Der •Gesamtschaden des ,gestohlenen Gu<t,es uind der 
a1n den F,ahrZJeuigen ang,erichtete Schaden beträgt m,ehr 
als 100.000 Sch-illing. 

Die beiJden Beamten haben sich bei der Aufklärung 
dieser Straftaten, di,e im ,gesamten Bezirk Villach und in 
der ,Stadt Vil'lach setbst begangen worden waren, mit be­
sonderem ·F1'eiß, Ausdauer und k•riminali,stischem Geschick 
SOlw:ie das Maß normaJ'er Pflichterfüllung weit li!bersteigen­
der A'ktirvität eirngesetzt und den schönen kriminaU,stischen 
Erfolg, der ,auch in der Presse entsprech·end gewürdigt 
wurde, sich-evgestellt. 

Der Gerndarmeri<ezentralkommandant hat den Genann­
ten d:ie belobende Anerkennung ausgesprochen und •ilhnen 
eine Geld<beliohrnung zuerkannt. 

Gend.-Rev'i-erinspektor Walluschrug .und Gendar.m Fojan 
wun:l'en bei .der umfangreichen und minuti!ösen Bearbei­
tung des Falles von drei Beamten des •C,end.-'Postens Sat­
tendorf in vorbildlicher Weise unterstützt, deren Leiistun­
gen der Landesgend:arm-eriekommandan,t fiür Kärnten mit 
besonderer Befriedi,g,un,g zur Kenntnis genomm:en !hat. 
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6islavead 
Schwedenreifen 

Schon auf 
lhreni Auto ? ! 

QUALITÄT 
und 

SICHERHEIT 
sind Ihre 
Begleiter 

unser Service ist grenzenlos 

TOYOTA 
Japans Nr.1 in österreich 

Die Liebe ist die große Kraft, 
die Bergesl,ast noch freudi•g trä•gt, 
die alles, al'les end>lich schafft -
den Erdkreis und die W•elt bewegt. 

Die Liebe ist das große Herz, 
in das alles hineingelegt -
und jede Freude, jeder Schmere:; 
das immer höher aufwärts schlägt. 

Die Lieb' ist alles - und sie bleibt. 
Und wenn der letzte Tag verweht, 
dann aus der Liebe K,nospe treibt 
ein neuer Tag, der nie vergeht! 

Hans Keiper 

Neu und attraktiv: Toyota Crown 2600 de Luxe 

Als echte Alterinativ.e in der SechszyJJ'IlJderkl<aisse hat 
Toyotia ,ab sofort den Crown 2600 de Lmce im Osterrei,ch­
progra1rrnm. 

Die technischen Daten 
Hubmum: 2563 com 
Ueistung/U. p. Min.: 118 DIN-PS/5000 
Kw: 86,84 

· Verdichtung: 9,2 : 1
Bohrung/Hub: 80 X 85
max. Drehmoment: 19,8 mk,g/3200
Ber,eiJjjun1g: 1'85"SR 14 
W,enJd!ekre�s: 12,2 m
Ta-nfoi'nhalt: 72 Uter

D1e bei Toyota üblich·e Serhenkompl,ettaussbattung wird
beim Toyota Orown 2600 de Luxe noch übertrofllen:

2-K,r,ei•s-Br.emsa,nlag,e, Bremskriaftregler und Brems­
Servo S:ich1er.heitslen1k,sä!ul,e Servolenkung, Veroundglas­
Wi-nd;ch,u-bz,scheib'e in -die Hecksch1eibe inte.gri-erte RJadio­
a,ntenne getönte 'sch·eiben H-ecksch·efüeniheiczun1g, Stahl­
gürtelr,ef.:fien, DoppelschieiJn�eTfer, verisperrbarer Benrz.in­
tank, KontrolLampen (für Handbremse, Bnemsflüss,iigik,eii.ts­
nhV1eau, <Schluß- und BremsHcht, Benz,instand), T,ag,es•kii.lo­
meterzähl,er, •elektri1sche Zeibuhr, •elektrii•sche Sch·eiben.du­
sch·e, 2isbufi,ger Scheföenwischler, Ztgar.ettienanzünder vorn
und hinten, 4stufiger Ventilator, R'adro mi<t UK•W und MW, 
versperrba1I1es und beleuchtetes Han;d!schu,h.iiach, E)iln<Z!el­
l-1egesitz,e, vorn :m!i,t V1erstellba1ien Kop:listiützen,, 3-Purukt- ,,,
A<utomiaiti'ksich•er.heitsgurten, Bodenteppiche, 2 Leselampen 
für .dhe Fondpassa,gi-e11e, ,abbliend!barer l'rmenrückb1ickspi·e­
gel, elekbroma,g,neüsche Koffernaumdeckel-lElntdeg,elung, 
Motor,raumbeleuchtung, Kofrerraum'be�euchtul'llg, in die 
Hi-ntertür ,eLngebaute w,arn1euch·1Jen, Zentral.it'ürverr.Lege­
lung, 2 RückJJahrscheinweTfier, Lrch1Jhupe, W·airnlblii<n<kanla-
g,e. 

Attriakti.Jv ,ist ,a,uch der P.rehs di-eses Sech.szyl,ünders der
LuxuSlk:la,sse: 165.200 Schilli'l11g für dte Limousilne mit
4-Gen,g-iKnüppehschal,tun,g, 174,935 Sch<ill1ilng :für di:e Li­
mousine mit IKonsolenvoUautomatülk (,aiUe P,11eli'se ilnk1'usi-ve 
18 Prozent Mehrwertsteuer). 

Ernst Frey 
Torota:-Generallmporteur 

1040 Wien, Wiedner Gürtel 2, Tel. (0 22 2) 65 86 56 
1010 Wien, Schottenring 28, Tel. (0 22 2) 63 31 20 
1010 Wien, Schubertring 4, Tel. (0 22 2) 52 53 � 
1150 Wien, Hütteldorfer Straße 85, Tel. (0 22 2) 92 72 98 
und über 180 Toyota0Vertragspartner 

lnformotionsbesuch beim Londesgendormeriekommondo in Cruz 
1 Von Gend.-Bezirksinspektor HERBERT STEINER, Gend.-Stabsabteilung Graz 1 

Über Ersuchen des Oberlandesgerichtspräsi·diums Graz 
fand am Vormittag des 16. März 1977 •im Di·enstbespre­
chungsraum beim Landesgendarmeriekommando für die 
Steiermar,k i,n Graz eine Information der Richteramtsan­
wärter und •Rechtspra:ktika-nten über Geschichte, Organi,sa­
tion, A<usbildung und Täti,gkeit der österreichischen Bun­
desgen<dar.merie statt. An diesem Informationsgespräch 
naJhmen sieben Da•men und 28 Herren aus dem Oberlandes­
geriichtssprengel Graz teH. 

Die Begrüßung der Teilnehmer und die Vorstellung der 
Referenten des Landes-gendarmeriekommandos erfolgte 
durch den Landesgendarmeriekommandanten Gend.­
Oberst Dr. Ka,rl Homma, der einen kurzen Üiber\bl�ck über 
die Entstehul'llg und geschichtliche Entwicklung der Bundes-

Gend.-Oberst Dr. Homma (zweiter von linl<s) und Gend.-Oberst­
leutnant Schantin mit den Richteramtsanwärtern und den Rechts­

praktikanten des Oberlandesgerichtssprengels Graz 

(Photo: GRI Plojer, Graz) 

gendarmerie, über den Aufbau, die Organisation und die 
bestehenden Einsatzmöglichkeiten sowie dJ•e In·anspruch­
na'hme der Gend·armeriedienrststellen durch Gerichte und 
Staatsanwaltschaften gab. Weiters behandelte d!er (Lan<des­
gendarme.riekommand.ant in kurzer Form den Einstel­
lungsmodus für Gendarmeriebewerber, deren Ausbildung, 
die Schu1ung in der Gendarmerie über.'haupt sowie die 
Ausbildung zu diern,tfü<hr,enden und leitenden Gendarme­
rieb'eamten und auch Sonder- und vel'kürzte ·Fachkurse. 

1• In ,e1nem weiteren Referat behandelte der Stellvertreter
-..� dies Lande-sgenda•r.meriekommandanten Gend.-'Oberstleut­

nant Adolf Schantin in seiner Funktion als Dienst- und 
ÜJDgacnlisationsreferent die Anordnung von 'Dienstve.rrich­
tung,en durch <Bezirksverwaltung,sbehörden, Gerichte und 
St·aa'tsanwaltschaften in verschi-edenen Di·enstsparten, wie 
im Verkehrs-, Kriminal- und Alpindienst an die Gendar-

meri,edienststellen des Exekutivdienstes; die Durchfühn.mg 
von Diensten durch Gendarmerieor.gane bei Großeinsätzen 
oder -v,eransta-ltungen; da•s W.afl'eng-ebr.auch,srecht für Gen­
darmeriebeamte und eingesetzte Gendarmerieeinh-eiten. 

Der Kommandant decr Kriminalabteilung Gend.-Oberst­
leutnant W,alter Zach behandelte in seinem Referat die 
Or.g:anisation und Referatseinteih.mg 1bei seiner Albteiiliung 
und den beiden Kriminalabtei.lurngsaußenstellen in Bruck 
an der Mur und Leoben. We-iters erläuterte er die sei,t 
1973 bestehende neue Dienstvorschrift für K;yiminia.laibtei-
1'urng,en in bezug auf di<e Art und Weise der Inanspruch­
naihme, die Anforderungsmöglichkeiten von Genda<rmen 
dieser Abteilung und die Zusammenarbeit mit den Gerich­
ten, Staatsanwaltscha·ften, anderen Behörden sowie Gen­
darmerie- und Sicherheitsdienststellen. 

In Vertretung des Verkehrsreferenten gab Gend.-Ritt­
meister Franz Fleischhacker einen kur.zen Überblick ü.ber 
den Aufbau und die Gliederung der VerkehrsabteiJunig, die 
laufende Ausbildung der Gendarmen auf verkehrspoQirz:ei­
lichem Gebiet, die Dienstleistung sowie die Verwendungs­
art und -möglichrkeiten im Überw.achungsbereich des Lan­
desg,endarmeni·ekommandos für die Steiermark. Er sprach 
auch über die zur Verfügung stehenden Kraftfahrzeuge, 
Motorräder und sonstigen technischen Einrichtungen sowie 
über die unterstützende Tätigkeit durch Luftfalhrzeuge der 
Flugeinsatzstelle Graz-Thalerhof. 

Im Anschluß an die Vorträge wurde eine kurze Diskus­
sion durch<gefiührt, d:i-e ,sich aus Fra.gestellungen von eini,gen 
Herren des Gerichtes ergab. Nach Beantwortung von Fra­
gen durch den Landesgendarmeriekommandanten und die 
Re-fer,enten wurde die Diskussion beendet. 

Nach einer kurzen Pause fand für die Teilnehmer die 
Besicht·•gu;rug der Räume des Landesgendarmeriekomman­
do•gebäutles statt. 

Von ·sEüten des Landesgendarmeriekommandos wurde 
der Eind·ruck gewonnen, daß di<ese Information bei den 
Teilnehmern sehr gut angeikommen ist. ·F-ür die Anregung 
hi-ezu ist dem Herr,n O'berlandesg-erichtspräsidenten beson­
ders zu danken. 

Gesucht wird Ehepaar 

für Betreuung von Haus und Garten, 30 km von Wien, gegen 

freies Quartier (Zimmer und Küche, Kalt- und Warmwasser), 
Bienenzucht möglich. 

WIENERWALD WÖGLERIN 14 
Anruf an Hofrat Dr. Haustein, Tel. 72 58 61 oder 31 31/73 00. 

&ALZI& 
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Hoch- und Tiefbau AG. 

Hauptverwaltung: 1010 Wien, 
Renngasse 6 

Zweigniederlassungen in: 

Dornbirn - Graz - Innsbruck- Klagenfurt -
Lanzendorf - Linz - Salzburg - Wien 

BAVGES EJ. J. SCHAFT 

Dipl.-Ing. Hermann Lauggas 
Ges. m. b. H. 

EISENSTADT - WIEN - HOJ.J.ABRVN N 

Wenn es einmal 

schiefgeht • • • 

hilft die Solidaritätsversicherung 

des ÖGB 

• Unfallspitalsgeld

e lnvaliditätsentschädigung 

• Begräbniskostenbeitrag

Es lohnt sich, Gewerkschaftsmit­

glied zu sein 

ÖGB 

Raumfahrt-Technik in Super 8 
Movexoom mos electronic 

• 
AGFA·GEVAERT 

Movexoom 10 mos 

electronic 
Agfa Variostar 1,8/6 -
60mm 
Makrobereich und 
extremer Weitwinkel. 

Wir schützen vor 

HAGELSCHICKSALSSCHLÄGEN 

Österreichisch' Hagelversicherungsanstalt a.G. 

1080Wien Lerchengasse3-5 Telefon(0222)431681 

'
1 
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t:;J,11/.erhRlllingUJP W 1. S S E N
BE ILAGE ZUR ILLU STRIERT EN RUNDSCHAU DER GENDARMERIE MAI 1977) 

1. Was versteht man unter Pyro-
technik? 

2. Was .irst ein, Tochymeter?
3. Wozu dient d� V.is'kosiomete.r?
4. A,n welchem Fluß lilegt Rom?
5. Welcher deutsche Bankier wm­

so rreich, daß er diJe Schuldscheine 
sefünes Kaliisar,s verbrennen konnte? 

6. Wer iiJst der Erfinder des
Diphthertle.serums? 

7. Was vero'teht man l\l!IJ!llar Nepotis-
mus? 

8. Wer komponierte diie ZaJU!ber-
flöte?

9. Wann lebtle ·Gotanna Buddha?
10. W:ais ist ein Nimrod?
11. Wo liegt der ,,Rosengarten"?
12. Wdie hei'ßt das südl!iche Polaa.-­

gebi'et? 
13. W1as -iJSt eme AllegonLe?
14. Wi:e hiieß das Ober,gewand in

der .a-litrömilschien Nationail.tracht? 
1'5. Wie nennt man einien frei­

schwebenden Bog:en ZJW!iLsclren �ei 
Miauern? 

16. Was j,st eiJD. Usurpator?
17. · Wen setz:te Siiegfuiied' zum

Wächter d·es Ni.'belun1genhoo:'1JS ein? 
18. Welche Gestalt der g,r.rechruschen

Sa;ge ist der TJltel ei!ner Tragödie
von SophokJ:es un!d einer Oper von
Ri'chia:r.d Strauß? 

19. Wann weist dlLe Kompaßnade1
senik,r.echt nach un-ten?

20. Wiie nenrnlt man dien Ach•ter-teil
eiines Schtl,fM? 

DENKSPOR1f& 
Auf m1eiiner letmben Rieiise liernlte ich 

emen- R.i·esen k!armen. Se.iln Kopf 
aUein wa,i 30 cm Lang, mliit Hals :flrei-
1'ich. Seine Beine waren doppelt so 
lang wLe se.iln Kopf ,u,nd 'S€liin halibe;r 
Rurrnpf, und der ,game Kerl war ge­
nau 1 m lä!ngier a,ls Kopf und Beine 
zusammen. WLe ,groß war der Rmese? 

(f/er,ra1das? 
IIDr wiirkte als Handwel'lk;er vor etwa 

500 Jahren in eilner Staiat am Rhein. 
Er heaiauerbe dtl.e Manche, wied!l s.ie 
so v.iiel abschireilben muß.ten. Serlnie

Erfindun,g hat das gieisbi1ge iueben bis 
in ll'IJSere 2;e1't hi1neiJD. en<tscheildend 
b�infl!ußt. Er dst durch di,ese Erfin­
dung der Stammvater eines völlig 
neuen Industriezweilges .geworden; 
nämlich des Druclrerei.rwesens. 

PHOT:0-QUIZ 

Das Ben;edälktiniera1Jilft wurde 1144
von H1·ldbu,r,g, G.räfün von Poi!gen, 
g,eg>rundet. Es besitzt schöns·te Stuck­
dekooia1füonen aws dem 17. Jah'l'lhun­
dlert u,nd eine pr.unllwolle B.iblio1lhek. 
Di-e SiliJit.skiirche WUT.de 1730 1bis ,1733
von Josef Mungg,enast umgebaut, 
d1iJe her.rliichen Gewö1befiresken stam­
men von Paul Troger (1732-1734)
und diais Altarihild von Jo'ha-nn Georg 
Schmlisdt (1733). iDas Sfät be:fü,ndet 
sich 'in . . . . . . . . . . 

d)lulabJ.Wl 
Sondier,pos•tm!a{'ke 100. Ge'burtsfag 

von Alfried Kubiln. Das Marüren/1:>iild 
zeilgt ein Porträt des Künstlers. 
Nennwert: S 6,-. Eris·ter Ausgabetag· 
18. März 1977.

Sondlerpostmarkenserie 25 Jahre
:Wlile�eröffuun,g des Sliephans:domes 
1n W11en. DaT&tellitmg und N'ennwert: 
S 2,50 Fi-aJ.en und Maßwe!lik vom 
Hocb/turm, S 3,- Südlicli.er Heilden­
turm mi,t ,dem Friiedirkhsgiielrel S 4'­
In<n:enoosichit des Domes. Erater A�­
gaaetagi: 7. Aprii!l 1977.

S01I1drer,postma,rke 100. GebiJJrtst_a,g 

von Frlltz H-er=ainov,sky-Ot-liando. 
Das Markenibi-ld reig,t ein Por:trä-t des 
Dichtel1S und Zei:chnlers. Jlfienniwert: 
S 6,-. Erster Ausgialbetag: 7. April 
1977. 

SonderpCl'S·tmaiilre 20 J a1hire LAEA. 
Das .Markenbild zeitgt ein Emblem 
der Internaticma,l Atomic Ener.gy 
A,gency. Nennwert: S 3,-. Er.ster 
Arulsgabetag: 7. April J.977.

Br:irefunarkenserie mliJb Landschaf­
ten aus Österreich. Dacrisllellun,g: Diie 
Ki'rche zum Biei'liigen Xireuz in 
ViUach..Pera:u. Nerunwent: S 6,50. 
Erster Au.sga'beba,g: 2ü. Aprdil 1977.

BriefmairkellSffi'ie mi.t Landschaf­
ten aus östeiireich. Danstellung: F'e­
stung Hohensal.zbuir,g. -Nell!Ilwer:t: 
S 7,50. ErstJer A,us�'betag: 18. Maii 
1977. 

1Scmdiar.postmaiike EUROPA-CEPT 
1977. DarsteUun,g: A>flterooe/Obier­
osterreich. Nte1mwiert: s 6,-. Erst.er 
Ausgabetag: 18. IM,ai 1977.

Sonder,posbmia!r.ke 35'<) Ja!hire Slba'Cit 
Schwan1enstaidt. Dambell'll'!l!g: Das
1\/Lairkei!billd ZJei,git dias Stad•twa,ppen 
-von Schwa!l1lell!Stadtl. Nelllil/Wert: S 3,-. 
Erister Auisg,a,be'tag: 10. Mai J.977. 

Der �frbe Held der Griiiechensage, 
Her,aikl.oes, der sich nach vtilelen Wun­
derta,ten selibst vierbrarun'te, gepeli,ni,gt 
von dem ver.gifteten Hemd des 
von mm getöteten Kentaiuren 

. . . . . . . . .
gal't ,als Stiifter der Olympische� 
Spiele. 

„Ich ,harote dd1r ,�,gt, den Satz ,Ich 
darf m:einen Lehrer iIJli.cht dl.17Je11!' 
füll'fzilgma'1 z,u schireilben. W.arum hast 
dru .i!hn denn hUJ!lldertmal §e.Sclwiie­
ben ?" w,undlert Sich der [Jehrer, als 
ihm der kleilile !Miaxl diiie StrafairlooLt 
gitbt. 

Meililit der Maxl 1meuhermg: ,,Ich 
ha!b' ,gemeint, das wfurd d,jJr eine 
F·reu{i]Je machen ... " 

* 

„Nun schlä� iBruchh<a'1rt!er Kiasfllle.r 
schon wliledier! Glaruhen Slile, daß Sie 
Sleilne ATbelit übernehm'e'n !können, 
wenn .ich d!hn enitliasse?" 

,,r>,as g].-a'll'bie ii!ch ga!IlJZ besbimmt, 
und wenn nicht, mnn ddl jia ein 
Schlafpl!'Wer eiJD.nebmen." 
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Peinliche Verwechslung, 
Gend.-Kontrollinspektor Adolf Gaisch, Graz 

l<n einem liain!gen Anglerleben er­
ei1gnet Sikh ahler lrei Aiuf.regendes; s1-
chier a'beir kom,mt es selten vor, daß 
schlafende Sportfil,sch;er als vermeint­
liche V.er<b11echer von der Gend'anne­
r.ile g,ej-aogt werden. DJ'.eses Geschick 
widler:fiuhr mei1n.em FiischergefähTuen 
Max und rruilr, ,UJnd :heute - viele
J-aihr,e nach dem nerV'ffillan.Ifpe•i;tschen­
d!en Erlebnis - soll d!a:s so lange ge­
hütete Geheimnis -gelüftet �r'den.
Es 21eirgt im übTig,eri auf, daß un­
sere .ilrn aUg,emeimlen recht umsilcht.i,gie 
und erfo1gmeiche Gendiarme'I"i!e ge­
legen,füch veiihärngruiisvolle Fehler 
machen kann, was 2l� Folge hat -
wie es in dilesem .Fa,llte geschoo -, 
daß „gesuchte Ver-b11echer" U!llent­
d!eckt hlfeiiben und i!hren Verifol,gern 
entsch1üpfen können. 

Es wa,r ,geg,en Ende d!er fÜIIl•f>Zliger
J1a'hl"e. Eiln Erhebungsteam ·hiatte wi,e­
der eiJnmal mit ikr.imi,rraliistiischem Ge­
schick und großer Ausdauer eiirren !be­
sonders gefähr1iroen Täter zur
Streck•e gebracht: den skm.upellosen
Rau'bmördier FI"anz R ;ii h t a T i  c.  

Währ-end seines Tr.an1spor-tes zu
eilnienn Lok,a}augensch,ei,n gelan,g es
dem raffi'Illierten Bu!"schen, durch 1sein
ru,h,i-ges uoo gefiüg,i:ges Vetlmlten die 
W.achs>aimk>eit ,seiner Eskorte im 
Eilsenlbahnia,btehl so weit eii'Il0UISchlä­
fern, daß er cinen günstilgien Au,g;en­
b1ick für eilne bliltlzJschneHe F-1ucht
nützen koTIJI1te: G.eWiandt wi-e eiine 
K,a tze .spra'Illg er vom Jlah>rende.n Zug
und suchte das W-eite. Die „Verfol­
gung auf dem Fuße" 'bl-iieb olhne Er­
folg, und bald wa•r eme urrnfang­
I"eiich,e, >ilntensirv;e .F.aihindung nach 
d1em Flrüchtiogen � Ga-nge, d!te spe-
2liell i•n der Stei-el"ma.nk oh.nie Rück­
sicht auf Peir,scmal- und SachauliWiand
=r Tag- und Nacht21eit durchgeführt 
WUTd:e. 

Just 2lU di·esern Zei,1Jpuil1kt wair ich 
mi,t Max urnterweg,s, um [,m Lolbmilil!g­
bach, der in einem elllg>en T.a'l durch 
herrlkhes Wald- und Be"I"g1aind plät­
schert, dien räulberJ'.schen Bach:foneHen 
n,a,ch2Juste1'len. Damahs h<tel1Jen wiJr
Rad'elin un:d Fischen für eilne tdea[e
,,Spartkomibiniation", u1111d wLr 
schreckten nicht davor zurück, lange 
unid str,apaziöse Strecken m�t dem 
Stahlesel zu bewäl,ti•g:en. Diesmal
a•ber hatten w,i,r dien Autobus ge­
wählt, dler uns iam Ahe111d vor der
gepllantem .Filsch1eri1Jour n•a·ch Klein­
lorbminig briach•te. 

Da eis noch hell genug wiair, stürz­
ten wJ!r ,gJ.eiCB zum Hach, um - ge­
wissermaßen taliS Vor.gieschmack auf
di<e 'kommen-dien Arng1erlirieuden -
noch •schDJell ein paar rntg:etu,pfte
Salrrnon.iden füT ein 01ben.dll'i!ches
P.ick,nick zu ,fa1I11gen. Das wair :im d'em
:fiisch11ei,chen Gewässer keme K1U1I1St, 
1.llild iiJm Handumdiriehen schlrüipften 
w.itr iiln die Rolle -paission.ierter „Hob­
by.köche". A'US -der m·t Trockienspi­
rJJ1Jus erhitzten A1urnm1umpfla1I1De 
v>e11breitete •&ich 1am Bachwfer ,i,n 
Wmd!esai<lre der vieruockenid1e Duft der 
auf dtüru1Jen Selch>speckisch�ben brut-.
zelnden Forel'1-en. 

II 

Die hereiJ111brechende Dunkelheit
überraschte uns beim ,bekömml:ichen
Schmaus, der durch kühles ißiier, di­
rekt aus der <Flasche ,getrunken, un­
ser Wohlbehagen bedeutend stei.ger­
te. Es war nichi verwundrerlti'Ch, daß 
Max wiederholte Male miJt Begeiste­
rung das aU!s d� Noirden .innpor­
tierte Adjektiv -aumef: Lecker! 
· E.iln Liledchen pfelifend, schlender­
ten wir 'iln 'bester Laune (-lVDax be­
zeichnete un.serien Zustand mit der
mm ge�ärufirg,en Umschreilburng „awf­
g,elkratzte Stinnmung") dem !bachna­
hen GasthaU!S zu, = dont das ge­
p1a,n,te N.achitquairtiier zu beziehen.
Dort standen wir aHerd�ll1lgs vor ver­
schlossen,en Tür.en, denn- dlie Wiirts­
leute hatten sich schon zur Ruhe 
begehen. Als ,au1 l\l!IllSer Pochen n.i,e­
mand öffn•ete, fa,ßten wir den Ent­
schluß, <1i1e pa;ar Stunden lY.ilS zum 
MOlrg>e'IllgT·auen iJn eilnlem nu,r weniige 
Schritte entfernten Heustadl zu ver­
bnirngen. DaiS war ei,n,e ,giroßiartiige 
Idee, denn so kornn,ten wh- g,aruz un­
a:b'häingilg-schon -im alrer Hrerrgotts­
foilih losz-i•ehen, rum dllte noch schlaf­
tm,i.nktenen und daher weniiger rniß­
tra uischen Fiische mit ru'I1:.5eren Kö­
del"n zu überlrnsten ! 

Sport1ich vernruaigt, . wbe wir nun
einmal wairen, beruürtzten w.ilr zum
E·nk1ettern der Hieursch,ütte n�•cht di'e 
angelehnte Leiiter, dire schon ·seit Mo­
naten außer V,erwendun.g svehen 
mußte. Zwi,schen .für,en Spro:ssen hat­
ten Slich nämUch rile'sd,ge, dii'chte
Sphliillweiben ge'bhl.det. Wli.Jr !kra:irelt-en
virel!mehr illber ,eilnie dlamfuenstehienlde 
Naturr'hirefel (da.s ilst e,iJn dünner
Baumstam,m •miit A•ststruimmelrrl, a!JSo
eiJn mehrireilh,i,g,er R<ilesenqufurl) auf 
den HeJUJbod,en U!Ild b'eredroeten in
einer weichen, federnden H'0U!ktuhle
U'Il'Sene Nach.Mager. Uooer Vcxrhaiben,
den Schl!achtpl!ain für den näch,stJen
Ta,g zu erörtern, kon1nten wir ,nicht 
mehr -i;n <li•e Tat 111ms-e1'z!en. Schon 
nach kurZJer Ze-iit hol'1Je uns dlas Sand­
mä,nn!JJailn in dlas Re<irch der Trräume.

Ungewohnter Lärm schtrieckbe uns 
aU!S ti,eflem Schl!af: Motooon,g,etöse 
U[l!d Kommarndosti!rnmen. V•erdtutzt
rJ•e!ben. wk ,ums ,diie A<UJgen. WatS
konnte €1:as seiln? Mit helLwachen
Smnien 1'a,uschten wiir i!Il dlite Ntachrt
hirn•elitn, U!hd -ba•ld schon wußten Wiilr,
w,as ,g;esch·ehen w,ar. 

Irgend j,email!d haube d!en diuJrch 
·urnsere ,,,abenddJilch-e Feld'küche" vier­
breitJe1len Feuerschein beobachtet und 
einen Hauch der Duftfar,i'll!e, alll'Sge­
hend von dien schmor-enden B'ach­
fonellen, abbekommen. NJ,chms lag 
nä•her, a•lls drue ·Genrd!a'I1Illleir�e 2lU v,er-_
ständigen,, denin hilier koinn'1Je virel­
h�ichit dlie :Spuir des ,g,efiüchrterten 
RJaubmörd'e1,s, der jra ,n,och iilmmer auf
fine<�em (Fuße wa;r, an.l!:ligenommen
werden! 

So hatte si-ch eilne eiiliiig rz:'USarrnmen­
getr.ommel1Je !F'arhm:lJU1I11g;s.gir,u'Ppe rruiit
KMlftfahTzeu.gen au:li dien Weg gie­
macht, um das Gielänidie aibwlkiäm­
men. Niatürl!ich muß'1le ·aiuch „'U!IllSer
Hie<UJStadll", •sicherlliCB eiJn. tl.deater Un­
te11sch1upf, idurchlS'IJlch1: wer-den. 

Dq. saß•en wir nun ,in dfil Klemme: 
Di.re Sch'eune war :bereits IU!l'llStellt,
und ein in kurzien Aibstänrd!en höafua­
r.es Knarren verl"ilet uns, daß da je­
mand vorsi'chtLg dire T,ür ö:ffinrete. A-ls
ich dann b.ehtutsam über den Ranrl
d•es g,es,vap·elten HeUIS h:iin;a,blu,gte,
sah ich im, Li'chtkeg.el ein.er 01Ufbliit­
zenden Taschenlampe eirnlitge Gen­
dtarrmen mit schußbereitben P.i'stoJen 
h!ffi"ei!ntkommen. A'llfg>eriegt z.ilschielte 
-ich M,ax 2lU: ,,Jetzt müssen Wiir uns 
me1den." Er alber flüsterrtJe mit &VQ:i­
scher Ruhe: ,,Wlßillll siie uns fändten,
it>t dazu noch i,rnmer "Zteilt." 

W:Lr verhielten uns aiso mucks­
mäiuschenstirll u'll!d hofften mi,t ge­
mischten Gefühlen, daß man llll1S 
v-iell-eich•t doch nricht entdtecken wer­
de. Und da,s U:nwahrsche:ilnllich1e ge­
schah! 

Mit klopfendem Hierrz:'en venruah­
men wti!r <in U!Il!Se"I"e:rn HeuJbeitt eine 
befehlisgewohnite Stirmme: ,,Das war 
w.i,ede:r eiillffi<aJ cin bltinidler Alarm.
Seht euch nur diie arng;elehnte !Jeu,'ter 
an; sioe itst j•a vol-1er unbesch-ädiiigter 
Spiin,nweben. Da d:st schon wochen­
lang keiln:er Mirnaiu-Jlgesti.e.gen. Wiilr 
können beruh<ilgt w&eder a,br:ücken,, 
d!enrn hier si•tzt der Verb:recher
rni:cht!" 

Bald darauf w,aren Miax und ich
wieder alleiin: Der „nächfäche Spuk"
war genauso p}ötz1i!ch z,u Ende, wi-e
er ,begonnen hatte. Nachdem sich
unSiere stra,�arziertlen NeTV1ea1, not­
diü-rft!iig erho'lt hatten, waig;t,en . wir 
es so,gair, -aiU:S voll-em HlaQs zu -Lachen. 
E<inschla,fen konniten wirr al•l1e11diinrgs 
R'icht mehr, und so schld'Chten wirr 
schon im :tiah1en Dämmerilkhrt aus
dem Scheurnentor. 

Zum rerstenm.al dn U1I11Serem iue:ben 
wurd!e ,U'Il's 'bewußt, welch eirn herr-
1iches Gefühl es ilst, eiln rech1lsclraif-
1iener Bür,ger und nicht ein verfolg­
ter Milssetäter zu sein-! 

Vti,e1e seh'öne Stunidlen hartrtJen wirr
schon ,als begeilsterite Hob'byainigler
am F.itschwa•sser 2JUgebmacht, aiber
noch ;n;i,e hra tten wi!r dii,e .F-reud!en de:r
FiJSchweh;l -so sehr g,enoiSsen, wi1e n1ach
jen1er v,errhä:ru�vo'llen Nacht: Sankt
Fe.tri·, d!er .Schutzipatron d!er An,gil-er,
enrtschädiigbe uns mirt •ei!nJer besorrders
r,eichien Beute. So =ehe Rortg.e­
tupfte liieferte dmen letzten Kampf 
an u111Seren Geschi!nien uin:d VeT­
schw.and in unseren \8isch'eTikö11ben.

Obwohl fast zweil Ja1rurn.ehnte 
seil1!her inrs Land .gezogen rsdind, halben 
Miax 'll!Il!d ,i'ch dlireses A'betrbteuer rnich,t
vergessen. Tonmer inoch mli}ssen wi:r 
d!wüber staunen, was u,n,s iP•ertiri1ün­
g,ern - ,glei<ch den iarndtelr'en !iln dieser 
Gi1dte zärhl!en w'J:r zru den br,aivsten
Leuten auf dieser Welt - d!aimals
wd!d!er.fahren ,iist. 

1 Ich wilil dir Tr-os,t seirn·;
beuge das müde Haupt 
dl!1 meilne Hände, 
drl1e zärrnch 
über dein wei•ß-es Ha,a,r
&tr-e<ichen. 
Suche nicht m:ehr 
der Jugena ·Fr-euden -· 
Rosen ·blü,hn ,in jedem J,alhr!

F. W. 
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W a ,a ,g T ,e c h 1J : 1 F�E�i,l.lilchrtmalerei.
12 ,Berg ,in 'Turol. 13 Hraupt•s-taidrt von 
!Jett1and. 14 'Efi,n<,chrar.t. 16 chiln. S1Ja!dt.
17 Wifn;k, Vorhe111sagie. 19 Sptel!karte.
20 Geibäude. 21 Musikstück für zwei 
Inst11urrnente. 23 Flächenmaß. 24 Blät­
ter mehTe,r,e,r Ka,ssilaa,l'ten. 26 geo­
igr;aphiilsch,es KartenWiel1k, Sei!denge­
wEföe. 28 wei!bl. Vornarrne .iJn Kurz­
form. 30 se1ten. 32 täti•g, wtrk:sam.
34 Schwung, BegieiJSltelI"tm,g. 36 alte 
Hian-dschr'ift, · Gese1J7Jbuch. 36 ittal.
Stadt. 37 'lllillverhie:ialartJet. 39 eing!.
Inisel. 40 Haurp1Jgebäurde der RJitter­
bu,ng. 41 Ha:lien&taidi ann Schwarzen 
Meer. 43 Hauptstadt der Insel Guam.
4'5 Zeirch,en für 'Dantal. 47 Un"!velliSurn.
49 Abk. fü.r den 'USA-Starait [ndilana.
50 Sankt, ·aJbg. 51 arnb. männl. Vor­
name. 53 Kongoquellfluß. 54 eilillfar­
rug. 55 Rand, Besaitz. 67 arnab. •Fiür­
stenti1tel. 59 Haut- odier '.aelligewebs­
v,e,r,pf1anrzung. 

,S e,n,1k r ,e c h •t :  1 G1'ei•chl!au,f. 2 un-

Zu einem R€chitisanWJal,t koonm-t .ein
Miaillil und sa,g,t: ,,iHierr iDO'kOO[\ i'ch 
möchte Sire rum ein!e Rech,bsauiskun-ft 
'biitten. Ich bliln dier F1eiJSchhaiuex aus
dler Joanell:i!ga•sse. Gestern kommt
,eiJne Dame zu ,miJr dJn, dien La:den miit
iihrem Huntd, obwo'hl dias eligientllich
veriboten i!st. Auf eLnma•l schruappt 
der Hu,nid ieiln •Stück !F'lei!sch und [äuft;
damtt weg. rst nun d!ite Dame ver-

, pfl!ich
tet, dile 25 Schilllitn,g für d,a,s

FiJei1sch zru b:eza:hlien oder nilcht?" 
„Selb-stverstän.dLitch m.uß dii:e Dame

für den Schaden aufkommen." 

1\-
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best. Artlitkel. 3 initem. ·Au·tokermzeit­
chen flirr 1sland. 4 Stiadit am de.r
Ha�bitnsel A1aska. 5 Doppelsalz, ib1UJt­
s1iiUend. 6 or-ieni. iB:rainrutwem. 7 dieut­
scher Ddchter. 8 B1atthäutchen bei
Gräsern, Riemenwurm. 9 Ei!n,getra­
gene Genossenschaft, aibg. 10 Be­
amtentitel. 11 1mvorbeooi,tete Hand­
lfun.g, Kompasiltlion 0llIB dlem Stegreif. 
15 peris. FürwODt. '18 il1'Il Auftrag, abg.
20 G.ebh-ge 1m sch:weirz.-ii.'taJ. Grenz­
gelliet. 27 Haf.enstad-t ;itn Kiald.fotrnien. 
24 Redef.1uß. 25 Woh1'gie.ruch. 26 
Kampfplatz. 27 Tuill dies lii<tur-g. Ge­
wandes des kath. ,Pruesteris. 29 engl.
Biler. 31 weütbl. Vor,name. 3'3 G<ebiir,ge 
i•n Kl-ein,a,si1en. 38 männl. Vorname.
40 Lanid unid Stadt iJn ,1Vlli,1rtJel!a:mter1ka.
4'2 UIIlförmiig. 44 äTmellose Weste. 46 
Zeichen für Afu-min.ilum. 413 Hla,urptort 
der :Samo•adrruselrrl. 50 Zeichen für Zinn.
52 mohamm. Name :ffüir JesUIS. 54 
.schw€!i:z. Kanton. 56 Vtell'hältlniswort.
58 .irt:em, ,abg. 

,.Dann möchte i'Ch Lhnien &a,gJem,
Her,r Dokoo.r, <lliJe [)arme war Ihre
Firau Gemahlin." 

,,Ach so", erw,fa:i-e11t d!er Rechlts­
anWialt. ,,NlliFl•, 11i•eber Fneun;d,, dJa 
halben Siie Ihre 25 Schi!11i1n,g," Und 
leg,t ilhrn dlais Geld ian,if den Td.sch. 

Doch di-e Fi,et.trde des Fleilsch,haruers
da111,er!Je nlicht •liarn-ge. Arm 1tJ.1ächst€n
Taig brachte lilhm diJe Post .eirne Hono­
,r,arno·te des Anwalts :für eine Rechrts­
aiusk,urnf-t, ,11au-terud aru.f 150 Sch�1l11Ji-IJ!g,
i.,n,s Haius. 

• e,n I') 15S . 
S _/,.011" s,e C,Yl • 

..•.• diaß die Mill-eh ddJe wi,ch,tii,gsten
Stoffe füir den KöIIPfil" in .ilde.al'er
Zusammiem.etizung enrt:hä1t. 

... daß rin der !IDis21efüt dte Gletscher 
vom Norden .bis ,an dias iMiittel,ge­
•birrge und von den Alpen bis im 
d.i,e Gegend von MÜIIlch.en !I'feii.ch­
ten. 

... daß da-s Pendle! ,bei g:enau,en aistro­
. nomischen Uhr-en aus Quarz b'e­
steht, d,a dieser faist ikleilnen Aus­
de'hnun,g-skoefi\i<Zilenten hat. 

... d:aß ein Polygon eiln r,egelmäßdtges
VdeLeck 'is>t. 

... daß man durch Röntgenstirahlien
feststellen 'kann, ob ein Ölbild 
m1chträglich ülb'ermalt WU1rde. 

... d'arß der SuezkanaJ ,am 16. Novrem­
ber 1869 eröffnet ..y·urdie. 

... daß Man.il,ahanf ·-aus Bananblatt­
fasem her-gestellt whid. 

... daß di<e TJU'ba ,das tief.s•tle iBlech­
b1a9inrstrument 'ist. 

... ,dlaß die:r Amazona·s der w-aiss:er­
rei•chiste Stro-m der Erdle ii.st. 

... daß man heiß€ vulk!anilsche
Spr.irngq uellen Geiser nennt. 

... daß der EFbr.us (5629 m) d1er höch­
ste Berg €lies K,a u'kaJSUS ist. 

... daß 1VJ.iche1ang,e1o ian dien �re&ken 
,dler Simin!ilschan iKa,pellte vfuer­
ei;n:ha�b Ja-we gea�,eimet h1at. 

Auflösung aus der 

Märznummer 
Wie, wo, wer, was? l. Eine hirschgroße 

Antilope in Afrika, das Männchen trägt 
schraubenartiges Gehörn. 2. Borke. 3. Prä­
rie. 4. Die Lehre vom Hund und seiner 
Zucht. 5. Ein Tigerhund, weiß mit dich­
ter schwarzer Fleckung. 6. Eine Wolfs­
spinne. 7. Maori. 8. Zierschnalle. 9. Apen­
nin. 10. Die Götter der nordischen Sagen­
welt. 11. Lehre von der Geschoßbewe­
gung. 12. Die Mischung von Süß- und 
Seewasser an den Mündungen von Flüs­
sen ins Meer. 13. übersteigerter und fa­
natischer Nationalismus. 14. Ein ägypti­
scher König, der eine Pyramide bei Gizeh 
erbauen ließ. 15. Erpel. 16. Sandsteinfel­
sen un Teutoburger Wald. 17. Die nieder­
ländischen· Edelleute, die für die Be­
freiung ihrer Heimat 1566 gegen Phil­
ipp II. von Spanien kämpften, nannten 
sich Geusen, das heißt Bett1er. 18. Er 
nannte sich Gutenberg und erfand die 
Buchdruckerkunst (1400-1467). 19. Ein 
Süßwasser enthaltender Strandsee, durch 
eine schmale Landzunge (Nehrung) fast 
ganz vom Meer gl'trennt. 20. Hornissen 
sind die größten Wespen in unseren 
Landstrichen. Sie bauen ihre Nester in 
Baumhöhlen und Balkenwerk. Hummeln 
sind dickbehaarte, plumpe Bienen. Sie 
bauen ihre Nester meist in der Erde. 

Wer war das? Richard Wagner (1813 bis 
1883), 

Denksport: 50 Jahre. 
Wie ergänze ich's? Ilias, Odyssee. 

Photoquiz: Schloß Neuschwanstein bei 
Füssen. 

Filllrätsel: 1. Hahn, 2. Oben, 3. Clan, 
4. Harn, 5. Aden, 6. Lyon, 7. Phon, 
8. Idun, 9. Nain, 10. Iwan, 11. Sarn, 12. 
Tran. HOCHALPINIST. 
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„.Der rekhe ßii.ederlilng hat mlich 
um ein Vermögen ,gebracht!" 

,,W,i,rklich?" 
„Ja. Er wollte nJicht, daß :ich seine 

Tochter heilrate." 
* 

„Gestern kochte ,a1so deiin,e Fl:lau 
zum el'Stenmal? Was gab es denn 
Gutes?" 

J=ger Miarun: ,,Maigen- Ulild We:in­
krämpJie." 

* 

Huber ,s�t beim Heiir.atisvermi:tt­
ler. ,,Das ,Fräulei:n, da:s Sioe miT da 
empfohlen haben, scheint etwas ält­
l!i.cll!" 

,,Nicht wahr", istirahlt der He'i'ra,ts­
vermittlier, ,,bestJe F,rJ!edensware!" 

* 

A1s der Ober dem Ga1st tliJe Spei­
senlkarte r-ei-ch't, sa,g.t diiteSeT: ,,Br.in­
gJen Sile miir. zunächst noch ein Gl!as 
Bilier, ich erwarte IIlOch ieiJnJe Daanie." 

,,Hell oder dtlln!kel?" 
,,Das geht Sie doch nkhtis an!"_ 

* 

„Eilil Beweis fiür dilie moria1iSche 
Verkommenheit des Angtekl.Ja,gten i,st, 
dia.ß er dem -Bera.uib-ten ta·grs vo:rher 
noch ei!n glücltliiches neues J.aihr ,ge­
wünscht !hat." 

* 

„Sind Siie der Gediainlken1es.er, dier 
dilie Gesellschaft 1eiin!i!!§e Stuntden Dang 
U1I1,terhalten :hat '1..llilld a,Ue Ge;gJen­
stä!rude fand, ddie siie vertstecktlen?" 
- ,,.Fa." - ,,Untd w,arum SiiJnd Sie
noch immer hiier, o!bwohl -allte schon 
weg isi,nd?" ,,Ich suche meittren
HÜ:t." 

*

:oick!efott ilst lb:eilrn Autohänd,Ler. 
Ziickellett beWUilldier:t elim.en tohlen 
Wia:gen, und Zicmef.etit erkliä,r.t dem 
A.iu,tohäondler: ,,Ich hiabe etetis meine 
eiigenie Mei.n•UI11g, und me'i!ner Mei­
nu!Ilg nach soll :ilch zutel'St meme iE'rau 
f,naigien, ob mi'r d!i.ieser Wagen ,gefäl,lt !" 

* 

„Al!s ich i'hr einen Heli.iratsainl1IDag 
- machiVe", schü'tte1te Bröserl seim.em

Freund Fediermalillil seilil Herz aius, 
,,f.ragite Sile rruch niach den A'l.lSSiclJ.­
ten für d,iie Zulwnd't. Ich erzähllte 
.thr von meirnem reichen Oruklel!"

,,Und?" 
,,Ja, und jetzt litst S'iie melilnie Tante!" 

* 

„Ach, unser Hansi ist ein ·g,escheirtler 
Jt.mge. Und irechnen .kia!Il.n er. Hia!Ilsi,
zeiig der Tanite ma11, w.iie du rechnien 
kainm!St. Wllievruel dm n0U111 und ckied,?" 

,,Drei0eh!n." 
„Sehen Siie, Fraiu Ki!Jeiln. Nur zwei 

zu,v,Mel." 
* 

Der Pat:irerut 1k1a,gt dem Amt, diaß 
er diam ADkohol vö1liig vierfailien sei. 

,,Geben Siie d1as Trtiln!ken aruf", 
Jn!athnte der Arzt, ,,sOlltSt verlrue!ren 
Sie <llas Geh0r!" 

„Kamin es w,i,Iiklich so schliimm 
wierdlein? '' 

„Was haben Sile .gesa,g:t?" dimgtte 
der Doktor. 

rv 

Zwei Spedii11li.0D1Savbeliiter schlteppen 
eim. Kla·viier viler Stite�n hoch. .Ms 
sie endiJ..i'Ch crben sind, wtischt sich der 
einie den Schweiß von der StiTn und 
fra-gt: ,,Na, Emföl, Wii.e den!k&t du jetzt 
ü!ber Mozart?" 

* 

„EmliJ. Maier!" ru&t der LehreT. ,,Du 
soliltest doch rehnma'l sch!reilben: ,Ich 
bin schlecht in Deutsch!' Du hast 
dien Satz aber nur dtreimial ,g-eschrüe­
ben! Warum?" 

,,Ich bi,n auch äJn Rechnoo schwach, 
Herr Lehrer!" 

* 
Das Kind wol,Lte IIlli'Cht eilnsch1afen. 

Diie Mutter mei'nte 2um Vater: ,,&11 
ich thm ,vielleicht etwas vO'I'silriigen?" 

Dairauf der Vcm;er: ,,Versuche es 
doch erst tim guten!" 

* 

Ein klieiner Knli,nps mucht auf dier 
Straße demonstrati'V eine �g-all"ette. 
Eine ältere Dame ist empö:rit: ,,Na 
wa'lit', das werd' :i.lch. dleilniem Lehrer 
erzählen!" 

,,Dais dürft' I:hnien -kiaUlffi gelinJgen", 
melint der Kilei:ne, ,,li geh no g,ar niet 
iin diie Schul!" 

* 

Ein Schotte miit edinem schweren 
Sack bestiieg ddie iElcldmilschle. ,,Vier 
Rene-e, !bitte!" sagte der Schanmer. 

„Aber diie F®irt kostet doch nur 
zwei,." 

,;Zweli Pence für den Sack." 
Dara'Ulf dier Schotte zu dem Sack: 

„Sandy, komm nur raus 'll!Ild be:mhle 
deim.e Flalhrt se1'bst!" 

* 

Der empfindisame Mileter. ,,Wa'I'ltllffi 
wollen Sie denn dia1s Zimmer Illicht 
mileten?" 

,,Es ist miir zu b;illi;g." 
,,Dais :i!st idoch 1kieiln ·Feihl!er." 
„0 doch, denn so eilnie.n bli!l.1i!gen 

Zin1s sch'U'l,dli,g zu 'bleilben, li,st doch 
etwas u1rnrentaibel." 

* 

,,,KieUner, brilnigen Sie milr zwei 
BTiaiten, eiirnen für micli -.und e:iJnen. 
für mieiln.ie Frau!" 

,,Bedanwe sehr., es g,ilbt nur mehr 
ffi!nen e:ililz,i,gten Bratffil!" 

„0 weh, o weh! W-as soll dien!l1 dia 
meinte Frau essen?" 

* 

,,Du mußt dem Hia'll'SbleiSilt2'Jelr sagen, 
er solle die Treppenlhau!Sb:elieuchrtunig 
rlichten lassen. Man fim.tde,t iln der 
DU!llkelhei.t ja ndlch.t ei1I1rnal mehr 
seilne Wohillll'Ill,!?istilr." 

Ich finde siie sehr liei'ch,t! Da, wo 
es" rnach an,ge'br.ainm.17em Essen r.ilecht, 
bin tlch dalhewm." 

* 

„Nl\l'Il, junger MalDID!, wais wünschen 
Si1e von miir?" fragt dier P!rof€5Sor 
eilJ'llen j urugen Student!Jen, d:eir illlil be­
sucht. 

Si-e !haben mich doch zu dieser 
Z�it herbestellt, Herr Professor." 

Aha dann s:inid 1Siie ,a·Jiso der K!no­
t,e;{ dn �eim.em Taschentuch!" 

* 

„Paullim.e, je�t, dai w'1itr ver'heilra-tet 
si,nd, darf dcll ddcll viiellleli.lch.it alUif etn 
pa-ar Feh.Uer ,aiufm<e11k!sam macllen, a:iJe 
du haist!" 

„Paul, gfö dii!r ikieiJnJe Mühe, ii.ch 
kleninie meinie Fehl.er. Es Silnd gerade 

die, derentwegen dch j-a tke.iin.en bes­
seren Mlann als dicll bekommen 
ha'be!" 

* 

ELrues Taiges erschiien Graf Bobby 
hoch im R'Oß am Strand, und 
seim. Freund Rudi fragt .ihn ,gail/l er­
staunt: ,,Willst ,aim End' -� ms Was­
ser mit deinem Gaiul?" 

,,Fr.eihlch!"· ·ruft der Bobby stolz, 
,,Wellenreiten möchif:' d, iamal probie­
ren, Welle.nirei'ten!" 

* 

,,K:ainn .ithr KleiiD!er schon spr.e­
che.n?" 

„Was heißt sprechen! Jetzt lernen 
wir i1hm ,bereits w.ileder schweigen!" 

* 
Zwei -bek,ann'te SchriftsteHier zank­

ten sich. 
„Du ,SchT.eibst lllU-r l\llffi Geld. Ich 

aiber schreibe um d€1S iEriol.Jges wii­
len!" 

Der -ander-e lächelt: ,,J-a dias stimmt. 
Jeder wi,U nuir dias, · was dthm fehlt." 

* 
„Herr Kiekebusch, was rnaclJ.t Ihr 

Roman, den Sie vor e.ilnem J1ahtr ge­
schrieben haben?" 

,,ET .itst im.zwischen sehr v.iel ge­
lesen worden!" 

,,Wl!rkHch? GraotJUldiere!" 
„Ja, -bis jletzt alleim. schon von 

77 Verlegern!" 
* 

„Hör e,i!l'l,mal, Hairus", sa,gite der 
Lehrer, ,,wJ,e kommt e!S, daß heute 
dieim.e H:a,usaufgaibe liehlerfuei, ist?" 

„Mcin V•ater dst VJerr.eiIBt, iHierr 
Lehr.er!" 

* 

,,Nun, was h-at Hier,r Schöberl g,e-
saog)t, .a,J,s Sie 1hm die iIDmpflehh.mg 
von mtl,r ,au,sgJericlltet 1h,a1ben?" 

,,ET ...erlangte sofor,tLgte iBamah-
1ung." 

Fürst GI1immelishaU1Sen ihait eine 
neue Biir.nerrsoTte gez,üchtet und 
dfose niach seilner Ehelirau lb.enannt. 

Kurze Zeit darauf steht !in der 
l!ancl1W.i.Ttsch1aftMchen Zeiitun,g: ,,Neue 
Obstso.rte: Juli,e von Gr.immel!shau­
,sen, td,icklbäuch-Lg uind rothäu,tdig!" 

* 

•Momme ·h!ait eine e17was lebhafte
Unterhaltung m!i.t oSeiJn'ern Chief. In 
w:as .für e.iniem Ton reden Siie �üt 
milr?" faucht der Gewa.Hliige. 

„Em.tschu1di,gen Sile", sa-gt Momme 
das weiß :ich ,rnich<t, ä.cll bin völlig 

�usdiklalisch !" 
* 

.A'bencls fillrnt der Vater seliin Söhn­
chen vors Haius, um ilhm ddle Stern­
bil1der zu ze�gen. 

„Und •das dort dist der giroße 
Wa;�", sag)t er. 

„Hm?" m'ei.nt der Buib, ,,wileviel 
BS hiat er dienn?" 

* 
Ein Mann woUte an seiin!em Haus 

das Dach r-epariieren, wobei er ab­
stürzte. Nach eiJIJ.,ilgen Stuncllein erst 
erwachte er ,aus sciner Bewuß'lll.osig­
k!eiit. 

,,Wo Jbiin ich?" :fil.Jüsterte er matt. 
Biln dch schon 4m P.aira<lires?" 

" ,,Aber neiin !" n"lef seine Frau. 
Merkst du dienn n�cll,t, daß dch noch 

bei dilr bjJn?" 

• 
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Gendormerie-Eiblrennen 1977 

1 Von Gend.-Bezirksinspektor ROBERT EUGL, St. Pölten j 

Zum Gedenken an den im Februar 1974 auf dem Eibl 
bei Türnitz, Bezirk Lilienfeld, N.-ö., tödlich verunglückten 
Postenkommandanten von Hainfeld GB! Hubert Wawra 
wurde vom 15. bis 17, Februar 1977 das Gendarmerie­
Eiblrennen 1977 durchgeführt. Diese inoffizielle Landes­
Skimeisterschaft der niederösterreichischen Gendarmerie 

Der Sieger im Riesentorlauf, Gend, Josef Pfalzer, bei der Über­
nahme des von Landeshauptmann Ök.-Rat Maurer gespendeten 

Pokals 

wird alle zwei Jahre auf dem Hausberg St. Pöltens von 
der Sektion St. Pölten des GSV Niederösterreich ausge-

Altersklasse II (8 gewertet): 1. GRI Heinz Lackner, Schulabtei­
lung Wien, 2 :  54,26; 2. GRyi. Jakob Waltran, Gend.-Posten 
Stollhof, 2 : 56,42; 3. GRyi. Anton Mahr!, Gend.-Posten Herzogen­
burg, 3 : 04,66. 

Altersklasse III (6 gewertet): 1. GB! Florian Rußwurm, VA. 
Wien, 3: 22,80; 2. GRyi. Franz Friedl, VA. Wien, 3: 38,77; 3. GRyi. 
Franz Müllner III, Gend.-Posten Traisen, 3 : 52,41. 

Gästeklasse (12 gewertet): 1. und Tagesbester Karl Zöchling, 
Skiklub Türnitz, 2 : 22,71; 2. Wolfgang Mayrhofer, Skiklub Tür• 
nitz, 2: 32,32; 3. Hubert Pichler, Skiklub Türnitz, 2 : 33,32. 

Wegen Schneemangels mußte der 8-km-Patrouillenlauf 
mit Schießen in den Nachbarskiort .Annaberg verlegt wer­
den. Der Bewerb wurde am folgenden Tag auf einer 

FAHNEN aller Länder 
in allljh Größen, 
Fahnenbänder, Ehrenwimpel 

von Österreichs größter Flaggenfabrik 

FAHNEN-GÄRTNER Ges. m. b. H. 

5730 MITTERSILL/Sal:z:burg 

Telefon O 65 62/247 Serie Telex 06-6652 

Fahnen-Druckerei - Färberei - Konfektion - Stickerei ,_,J 

•• richtet.
149 Starter stellten sich am 16. Februar 1977 zum Rie­

sentorlauf. Der flüssig gesteckte Kurs war dank eines 
Kaltlufteinbruches hart und hielt der hohen Zahl der 
Läufer stand; von ihnen kamen nach zwei Durchgängen 
107 in die Wertung. Das Leistungsniveau stand auf hoher 
Stufe. Der regierende Landesmeister Gend. Josef Pfalzer 
wurde nach einem spannenden Rennen Gendarmerie­
Eiblsieger 1977. 

schönen Loipe bei herrlichem Wetter ausgetragen. 25 Läu­
fer legten ein prächtiges Rennen hin. 

Die Ergebnisse: 
Leistungsklasse, Allgemeine Klasse (10 gewertet): 1. Gend. Wal­

ter Kunstmann, Gend.-Posten Hainfeld, 2 : 26,74 ; 2. Gend. Alois 
Raderbauer, Gend.-Posten Eichgraben, 2 : 31,18; 3. GPtlt. Anton 
Vonwald, Gend.-Posten Lilienfeld (derzeit Gend.-Zentralschule 
Mödling), 2 : 31,24. 

Altersklasse 1 (12 gewertet): 1. und Sieger des Gendarmerie­
Eiblrennens 1977 Gend. Josef Pfalzer, Gend.-Posten Willendorf, 
2 : 25,93; 2. GOLt. Helmut Reisenhafer, Schulabteilung Wien, 
2 : 28,83; 3. GRI Franz stummer, Gend.-Posten Puchberg am 
Schneeberg, 2 : 35,01. 

Tourenläufer, Allgemeine Klasse (31 gewertet): 1. PGend. Walter 
Haiden, Gend.-Posten Waldegg, 2 : 33,70; 2. PGend. Rudolf Kottas, 
Gend.-Posten Bad Vöslau, 2: 44,36; 3. PGend. Gerhard Buder, 
Gend.-Posten Maria Enzersdorf, 2 : 45,94. 

Altersklasse 1 (28 gewertet): 1. Gend. Herbert Schocler, Gend.· 
Posten Amstetten, 2 : 45, 12; 2. GRyi. Herbert Dürr, Gend.-Posten 
Wieselburg (derzeit Gend.-Zen-tralschule Mödling), 2 : 46,17; 
3. Gend. Horst Endres, Gend.-Posten Hainfeld, 2 : 47,99. 

Allgemeine Klasse (10 gewertet): 1. und Sieger des Gendarmerie­
Eiblrennens 1977 Gend. Ernst Esletzbichler, Gend.-Posten Göstling, 
29 : 09,6; 2. Gend. Franz Röska, VA.-Ast Melk, 36: 49,0; 3. PGend. 
Anton Hayder, Gend.-Posten Langau, 37 : 46,0. 

Altersklasse (15 
Traisen. 31 : 09,8; 
stetten, 32 : 32,4; 
Scheibbs, 32 : 48,7. 

gewertet): 1. GRI Anton Muhr, Gend.-Posten 
2. Gend. Josef Pichlmayr, Gend.-Posten Am-
3. GRI Richard Stroblmayr, Gend.-Posten 

Zur Siegerehrung trafen sich abends im Gasthaus Bertl 
in Türnitz die Wettkämpfer und zahlreiche Ehrengäste, 
unter ihnen der Bezirkshauptmann von Lilienfeld, Ober­
regierungsrat Dr. Rettl, der auch die Grüße des Landes­
hauptmannes Ök.-Rat Maurer überbrachte, ferner Ober­
polizeirat Dr. Lippold von der Sid. Niederösterreich und 
GObst. Heinrich Kurz, Landesgendarmeriekommandant 
von Niederösterreich. 

GObst. Kurz würdigte in seiner Rede den guten Verlauf 
der Veranstaltung und überreichte den Siegern zahlreiche
Ehrenpreise. 

Die Tanzkapelle der n.-ö. Gendarmeriemusik sorgte an­
sd1ließend bis gegen Mitternacht für frohe Unterhaltungs­
stunden. Dann trennte sich die große, sportbegeisterte 
Gendarmeriefamilie; die Sieger voll Freude über den 
Erfolg, die Unterlegenen mit dem Bewußtsein, ihr Bestes 
gegeben zu haben. 
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Salz¾'Wf 

Saalbach 
1003-2020 m 

Wandern - Erleben - Genießen 
350 km markierte und gepflegte Wanderungen. Geführte Wan­
derungen - nebel- und föhnfrei - in ozonreicher Luft. Erwerb 
von Wandernadeln. Volksmärsche - Wandertage. 
Folklore, gesellschaftliche Veranstaltungen 
Konzerte der Trachtenmusikkapelle - Brauchtumsabende 
Hinterglemmer Wiesenfest - Saalbacher Waldfest - Heimat­
abende. 
Aktiv 
Hallenbad - Freibad - Minigolf - Tennis - Fitneßparcours 
- Kegelbahnen. 
Sportliche und gesellschaftliche Veranstaltungen - Bars -
Kinos - Cafes - Restaurants - Sportgeschäfte - Kaufhäuser
- Wiesenslalom. 
Bahnstation Zell am See / Postautobus 7X täglich Zell am
See - Saalbach - Hinterglemm. 
Flughafen: Salzburg. 
7500 Betten: In Hotels - Gasthöfen - Pensionen - Halbpen­
sionen - Frühstückspensionen - Berggasthöfen - Jugend­
heimen - Chalets - Privathäusern. 
Ausflugsfahrten: Taxis - Reisebüro Saalbach - Autobus
GmbH, Tel. 606 - Mooslechner, Tel. 7 35 45 - Reisebüro 
Dr. Degener & Co., Tel. 208 - Reisedienst Steiner, Tel. 71 84

NEU! 

Sonderpauschale 

Günstige Rucksack• und Wanderschuhwochen 

7 Tage Zimmer mit Halbpension oder Frühstück, mit oder 
ohne Bad, Dusche/WC, unbegrenzte freie Benützung der Lift­
anlagen Kohlmais sowie der Schattbergseilbahn (größte Seil­
bahn Österreichs), eine Wanderführung mit Bergführer, Be­
nützung des Fitneßparcours, verbunden mit einem Leistungs­
abzeichen. 
20. 5.- 2. 7. 1977: ,,Enzian-Almrosen-Pauschalen" 
21. 8.-24. 9. 1977: ,,Schwammerl-Pauschalen" 
Gegen Vorlage der Anmeldung sowie Bezahlung des Pauschal­
betrages erhalten Sie im V. V. Saalbach die Gutscheine bzw. 
Liftlrnrten. Lichtbild erforderlich. 
Preisgruppe I: Hotel mit Dusche/WC, Halbpension, S 1755,-. 
Preisgruppe II: Gasthöfe und Pensionen ohne Dusche/WC, 
Halbpension S 1176,-. 
Preisgruppe III: Früstückspensionen und Privathäuser mit 
Frühstück, ohne Dusche/WC S 702,-. 
Zuschlag für Dusche/WC für Preisgruppe II und III pro 
Woche s 176,-. 
Wir informieren Sie gerne: 

Verkehrsverein A-5753 Saalbach, Postfach 606, Telefon O 65 86/226 
oder 644, Telex 066/68518 

VLV-Crosslauf mit starker Beteiligung 
Von GBI FRIDOLIN HUBER, GSVV Bregenz 

Gend. Werner Käfer „schöpfte den Rahm ab". Für diese 
Schlagzeilen sorgte der kleine, drahtige, läuferisch begabte 
und durchtrainierte Athlet des GSV Vorarlberg bei den 
Crosslaufmeisterschaften des Vorarlberger Leichtathletik­
verbandes in Lustenaus Rheinauen. Er gewann bei idealen 
Bedingungen vier Meistertitel. So siegte er sowohl über 
die Mittelstrecke (etwa 3000 m) als auch über die Lang-

strecke (etwa 10.000 m) vor überaus starker Konkurrenz 
und schaffte durch seine hervorragenden Leistungen mit 
seinen Sportkameraden auch die Mannschaftssiege in bei­
den Läufen. 

über die Mittelstrecke distanzierte er seine bekannten 
Gegner um 12 und über die Langstrecke um 34 Sekunden. 

Mit diesen Leistungen zählt er auch zu den größten 
Hoffnungen des VLV, wenn auf der gleichen Strecke in 
Lustenau die Internationalen Bodensee-Leichtathletik­
meistertitel vergeben werden. 

MARTIN WAGNER 

Spenglerei - Glaserei 

lsol ierglaserzeugung 

Salurner Straße 69, Telefon 32 65 

63 30 Kufstein 

Milchhol Innsbruck 

reg. Gen. m. b. H. 

Innsbruck, Valiergasse 15 

E. und M. PLANGGER

TREIBSTOFFE - MINERALÖLE 

INNSBRUCK 

FÜRSTENWEG 51 a, TELEPHON 2 58 87 

AMPFERER STRASSE 2B, TEL. 20 66 93 

• 

24. Bezirks-Skimeisterschuft des Bezirkes Kufstein

\ Von Gend.-Kontrollinspektor JOSEF GRVNBACHER, Kufstein 1 

Am 15. Februar 1977 führten die Gendarmeriebeamten 
des Bezinkes Kufstein den Leistungsvergleich im alpinen 
Skilauf - 24. Bezirksskimeisterschaft - in Form eines 
Riesentorlaufes am Siegesberg, Gemeinde Scheffau am 
Wilden Kaiser, durch. Der Wetterigott hatte es mit den 
Orc!nungshliitern gut gemeint; es herrschte herrliches 
W·etter und beste äußere Bedingungen. Den Ehrenschutz 
für •diese sportliche Veranstaltung hatte der Chef der 
Dienstbehörde Dr. Walter P h i  1 i p p übernommen. Als 
Kurssetzer fungi,erte der ÖSV-Trainer Hans Feger vom 
Skilklub 1Scheffau. Die Zeitnehmung w,urde ebenfalls von 
Funktionären dieses Klubs in muster;gültiger Weise durch­
geführt. 

Außer den Kameraden der Gendarmerie beteiligten sich 
auch Gästeläufer der Bezirkshauptmannschaft, des Be­
zirksgerichtes, der Stadtpolizei Kufstein und Wörgl, wei­
ters der 'Zollwachgruppe Unterl'and und (Kameraden der 
bayrischen Grenzpolizei an dem sportlichen K,ampf. Ins­
gesamt gingen 61 Läufer an den Start. 

Bei der Siegerehrung konnte der Beziriksgendarimerie­
kommandant Gend.-Kontrollinspektor Brunner in Vertre­
tung des dienstlich verihinderten Be'hördench·efs, dessen 
Stellvertreter Oberregierungsrat Dr. Lauf, den Stellver­
tvetJer des I.Jandesgendanner'ielmmmarudanten Gend.­
ObersU,eutruant Bra·mböck, den Landtagsaibgeor;dnet!en und 
Bürgermei!Ster von Sch•aiff.au Hans Lindner und den Ab­
tei"lun1gskom1manidanten Gend.-Oberleutnant P,ail als 
Ehr,engäs-te 'begrüßen. 

Nach Ansprachen des Landtagsaibgeordneten Lindner, 
d!es Oberr,egi>erungsrates Dr. Lauf und des StellJ.vertreters 
des Landesgend!a·rmeri,ekomm-andanten wurde die PrieiJSver-

1 
,, 

RANKWEIi. 
(9500 Einwohner, Marktgemeinde) war im Altertum von 
den Rätern, später von den Römern besiedelt. Die_ heutig� Bevölkerung ist alemannischer Abstammung. Im Mittel_altei 
tagte hier das Gaugericht Müsinen. Die St.-Peters-Kirche 
ist das älteste Gotteshaus des Vorarlberger Oberlandes. 
Auf schroffem Fels erhebt sich die Wallfahrtskirche „ Zu 

unserer Lieben Frau von Rankweil", die bedeutsame Se­
henswürdigkeiten beherbergt und einen weiten Rundbh�k 
über das Rheintal bietet. Neben ausgedehnten landwu t­
schaftlichen Betrieben und heimischem Gewerbe findet sich 
in Rankweil textil- und metallverarbeitende Industrie. 
Rankweil bietet Ihnen Erholung und Unterhaltung, .. Spa­
ziergänge in würziger Waldluft, kulturelle Sehenswurdig­
keiten, Stätten sportlicher Betätigung. Die freundliche 
Bevölkerung, gepflegte Hotels, Gas,stätten und Privat­
zimmer, sorgsam betreute Gärten und blumengesch_muc�te 
Häuser machen Ihnen den Urlaub zum Erlebms. Sie kon­
nen Rankweil zum Ausgangspunkt von Wanderungen und 
Ausflügen wählen. Im unmittelbaren Einzugsgebiet von 
Rankweil (Laternsertal) gibt es vielseitige Wintersport­
möglichkeiten. 

teilung vorgenommen. Den Siegern in den einzelnen Klas­
sen konnten schöne Pokale überreicht werden. 

Als Sieger gingen hervor: 
Tagesbestzeit und Gend.-Bezir'ksmeister: G!IU Hermann 

Weindl, GIP Wörigil. 

AK III: 1. Georg Eder, GP Wörgl, 1:16,24; 2. Josef Margreiter, 
GP Rattenberg, 1 :19,30; 3. Johann Brunner, BGK Kufstein, 1 :23,46. 

AK II: 1. Ferdinand Pendl, GP Kufstein, 1 :11,49; 2. Theo bald 
Lutz, GP Kufstein, 1 :11,81; 3, Isidor Hafele, GP Kundl, 1 :24,40. 

Bei der Preisverteilung v. 1. n. r.: Oberregierungsrat Dr. Lauf, 
Tagesbester und Bezirksmeister Gend.-Revierinspektor Weindl, 
Gend.-Oberstleutnant Bramböck und Gend.-Kontrollinspektor 

Brunner 

AK I Gäste: 1. Johann Prantner, Zollwachgruppe Unterland, 
1 :11,02; 2. Helmut Holzmann, Zollwachgruppe Unterland, 1 :13,11; 
3. Josef Payr, Stadtpolizei Kufstein, 1:13,64. 

AK I: 1. Hermann Weindl, GP Wörgl, 1 :07,55; 2. Otto Rohregger, 
Reith i. A., 1:10,40; 3. Dieter Schmidt, GP Wörgl, 1:11,38. 

Allg. KI. Gäste: 1. Herbert Lindner, Bayr. Grenzpolizei, 1:09,48; 
2. Günther Wille, GP Straß, 1:14,56; 3. Karl Heinz Vogele, Bayr. 
Grenzpolizei, 1 :18,60. 

Allg. Kl.: 1. Helmut Prihoda, GP Kufstein, 1:08,15; 2. Anton Pros­
ser, GP Rattenberg, 1:11,42; 3. Ernst Wurm, GP Reith i. A., 1:12,51. 

Ein verdienter Sportler beendet seine aktive 
Gendarmeriedienstzeit 

Von GKI JOSEF INNERHOFER, Sportwart der Sektion 
LA und Schwimmen 

Mrit 1. April 1977 trat RI Johann Morscher., d�enstfüh­
render Beamter bei der TechnJi.schen Abtei1111.i,n,g des !Jan-

Meisterschwimmer Gend.-Revierinspektor Johann Morscher: fünf 
Goldmedaillen im Brust- und drei Bronzemedaillen im Kraul­

schwimmen 
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desgendarmeriekommandos für Tirol, jn den dauernden 
Ruhestand. 

Jeder, der mit ihm wäihr,end seiner AktitVzeit zu tun 
ge'halbt hat, kennt seine straffe Dienstauffassung, seine 
Gewissenhafti!gkeit und seine Fähigkeit, jemanden für 
etwas z,u begeistern. Gerade die letzte IEi,genschaft war 
entscheidend, daß er nicht nur ein vorlbHdHcher Gendarm 
war, sondern aiuch ein vorbHdHcher GendanmenLespor.bler. 

So wie auf diesem P,hoto kennen ihn deshal,b sicher 
a'lle Gendarmen Tirols, a-ber a·uch der Großteil der Gen­
darmeriesportler und Rettunigsschwimmer von Österreich: 
als ,Schwim'mer. Seine sportliche Lauföahn begann aber 
nicht mit dem Schwimmen, sondern mit dem Turnen. 
Schon in seiner fr,il'hesten Jugend war er MitgHed des 
Turnerbundes Innsbruck und bekleidete dort die F;Unk­
tion eines Abteilungsleiters und Vorturners. Gleich nach 
der Gründun1g des Genda11meriesportvereines Tirol im 
Jahre 1967 stellte er sich als Schwjmmwart zur Verfü­
gung, trat -der österreichischen Wasserrettung bei, •legte 
dort als einer der ersten die Prü1iung für den Lehrschein 
und schließl'ich mit 57 Jahren sdg,ar 1die Prüfung für das 
Blaue Kreuz" (erhöhte Leistungen) der österreichischen 

W·asserrettung Tirol alb. 
Im Verband der österr-eichischen Schwimmivereine 

wi11kte er als geprüfter Kampfrichter und stand somit 
mitten im Tiroler Sportgeschehen. 

In der Gendarmerie galt sein Augenmerk einmal dem 

Schwimmernachwuchs und dann dem Schwämmk,a,mpi­
sport der Senioren. Diesen ·ging er als Kampfschwimmer 
mit unbändigem Trainingsfl:eiß voran, so daß sich in die­
ser .Gruppe ErfoLge ,einstellen mußten, was d'ie Bundes­
·sportfeste der Gendarmerie bewiesen. Er selbst enbrachte
bei diesen Wettkämpfen Leistungen, die kaum jemand 
für möglich ·gehalten hatte und setzte :fiür scine 'Leistungs­
gruppe (AK III unq,' IV) völlig neue Maßstälbe. Die !Aus­
beute waren :fünf Goldmedaillen im Brustsch,w'jmmen mit 
ü!berlegenen Bestzeiten und drei Bron1zemedaillen im 
Kraulschwimmen, wo er ün den jünger,en Leistungsgrup­
pen antr-eten mußte. 

In der Nachwuchssch'U'1ung ,ging Morscher völli,g auf. Wer 
Lust ,und Liebe a-m Schwimmen zei,gte und entsprechende 
Härte mitbrachte (denn 'hart trainiert wurd>e beim Hans), 
für iden stand er :z:u jeder Zei,t 2:ur V<e11fügung. So verdan­
k,en einige Kampfschwimmer, di:e heute ;in einem Kader 
stehen, -ihre Erfol,g;e -nicht zmJetzt GRI Morsch•er. Für ihn 
war es ,di-e ,gr,ößte Ane11kennung, wenn einer seiner Sch'iltz-
1'i1nge auf einem „Stocke11l" stand. 

Die Tiroler Gendarmerieschwi•mmer danken dem 
„Morscher-Hans" für aHes, was er für sie getan hat, JUnd 
hoffen, daß .er d'en Verein auch in der „Pension" aktiv 
unterstützen wird. 

Auch der ÖGSV :dankte diiesem vorbildlichen Sportler 
und verlieh füm die VeDd1enstmedaiHe „pro merito". 

12. lnternotionole Ski-Rollye in Lecco, Itolien
1 Von Gend.-Rittmeister KARL STELLNBERGER, Linz 1

D:,e tr.aditionell-e alpinüsti!sche Ski�Ral-lye,von ,Lecco i•st in 
Arpinsportkreisen weit uber Ita-lien hinaus schon zru einem 
festen Begri,ff geworden. Sie wu11de ,heuer bereits z,um 
zwölftenmal vemnstaltet. Die Konkurrem wiurde vom 
1'1. biis 13. März 1977 in gewohnter Weise dn den Bergen 
um -d!as Valsassinertal ('Da1l der ,Steine) in der näheren 
Umgebung von Lecco am Comier See -ausg.etrag,en. Mi.t 
34 Mannsch,aiften aus neun Nationen galb es heuer eine 
Rekordbeteili1gung. Über Eunladung nalhm auch eine Mann­
sch1aft d'es österreichischen Gen:d!armeri'esportve11bandes 

1• teil. .Sie bestand aus den Wettkämpfern Gffiyi. Henbert
, GfaH des LGK für Vorarlberg, GPtLt. Walt'er Anselm 

und Gend. Helmut Prihoda des LGK für Tirol. Als Be­
treuer waT der ralllyeerfahrene GRI Horst Schneider des 
LGK für Tirol dalbei; angeführt WiUI1de die Gen'darmerie­
mannschaft von GRtm. K:arl Ste�lnibel1ger des LGK für 
Oberösterreich. Als Nation war Österreich mit noch z,wei 
weitenen Manrnsch'aften vert-reten. 

Die Gendarmeri,emannschaft konnte diese RaMye schon 
drei-mal, i1mmer hart bedrängt von den Bulgaren, g.ewi!n­
nen. I•m Vorj,ahr war es ein dritter Bl'a'tz, ruachdem es 
schon nach ein·em sicheren Sieg a1usgesehen hatte. Heuer 
wollte der Sieg wieder nicht ,g,elingen; .aiber�'als gaib es 
einen dr\itten Platz. In die'sem star1ken Teünehmerfel'd 
bedeutet der dritte Ra•ng dennoch ei,ne Sp.itzenleistung. 
Es •si,egten die Bul,garen vor dem Deutschen A,l.Jpenverein 
und der Gendarmerie. Damit bHeb es für 'die erst'en drei 
w:ie ·ilm Vol1j,aihr. 

Die diesjäihri1ge HaHy,e litt stark unter dem schlechten 
Wetter. Es regnete in Strömen, in größeren Hö.hen schneite 
es. Da1s Pr,ogramm -mußte m •ehrmals ,geändert -1;1nd konnte 
letzt�'ich nur in -besch�·ä,n,ktem UmJ\anige albigew1ckel,t wer­
den. 

Tr,effpunkt w.ar wieder das kleine Bergdo11f Esino Lario. 
V<on dort aus nahm ,di'e Rallye ilhl'en Laiuf. !Bereits um 
5 Uhr mor,gens noch in der Dunke�heit, gin1g es a•uf dem 
Startplatz scho� sehr lebh"aft z;u: Stimmen in verschiede­
nen :Sprachen schwir,rten durcheinande1,, di,e letzten Ha111,d­
grirffe am Gepäck un:d am Materi1al wurden besongt, wäh-

rend Funktionäre g,ewissenihaft die vorgeschriebene 
Pflichtarusrustung kontrollierten. Unsere -Mann·schaft !hatte 
die Startn,ummer 25 gezog,en. Sie l:egte eill"l zügi,g,e's Tempo 
vor, um möglichst viele Mannscharften ,zu übenholen; das 
sollte -eiin Vorlleil s'e'in :liür den Mannsch,af.tsriesentoriliauf. 
Auf dem '.2400 m ih-ohen Gri,gna ·hingen tief die Nebelifetzen 
herein. Es ,war auch für die w,ege'�undig•en schwer, di-e 
Houte zu fi,nden. Mit Zurufen wu11d!e sch!wächeren Mann­
schaften der Weg gewiesen. Durch einen weiter,en Gipfel 
gab es Zu:satzp.unkte zu gewin-rnen. DarUJm ,mußte hinauf, 
wer vorne mi.t .daibei sein wollte. Strömender Regen er­
wartete die Konkurrenten am Etappenzi,el,, der Ted!eschi­
Hütte. Dort war ,auch der M,annsch·aftsriesenrorl-a;u-f zru
bestreiten. Die .Schneedecke t11ug dben•auf eine dünne 
Hal1schsch!icht, brach aber häufig g,efährlich durch; d'er 
�urs seföst war nicht ·im geringsten präpariert. Unsere 
Mannsch·arft ·war auf der Tour schnell unterwegs; daher 
mußte sie .im Ri,esentorl-aruf als dritte star.ten. iDas waT 
bei diesen Verhältni!ssen e'in k�arer NachteH. Aber wer 
sollte das wiissen? Knapp vor dem Ziiel .gab es un,glück­
seligerweise einen Sturz. Es reichte nur mehr für die 
drittbeste La.uifzlei,t. Bestzeit erzielte Bul1garien I vor dem 
DA!V Berchtesg,a·den. Damit Lagen wiir nach der ersten 
Etappe ,a,u:f dem 3. Platz. Wie schwer der Lauf war, geht 
daiiaus he11vor, ,daß i,hn ·ganze zwei Mannschalften sburz­
frei bewäH1iig.ten. Bei den meisten Ma-nnschiaiften g,ab es 
.glei•ch melhrere Stürze. 

Una1ufhörlich prass·ellle der Regen nieder, als der ,ganze 
Troß ·2Jum Piani d'Bo'bbio, einem Hiochp'1,ateau in i,un'd 
1700 m .Seehöhe, 'h'in•auffuhr. Oben schneite es; ein eisi•ger 
Wind pfiff ülber das PJateau. 

A'lJJ.1es machte sich gleich daran, einen ,güns,m,gen Bi•wak­
platz z,u schaffen. Seit eini!gen Jaihren we11den Z.elte er­
laubt. ,So ·entsteht ba!d •eine kle'in-e Zeltstadt um di·e Ratti­
Hüt1:e. Schneemauel'n sollen das Nacht1a,ger vor dem 
Schneesturm schützen. 

Die lange Tour des zweiten Ta-ges mußte enilfallen. In 
der Ersatrze1Ja1ppe mußte unsere Ma'Il'n'Schaft wegen der 
Startnummerinumkehr wi·eder zilemlich ivoune starten -
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und diesmal ü1ber weite Strecken ,anstrengende Spur,a11beit 
leisten. Am Etappenziel angelangt, mußte jnnerlha.J!b von 
25 Minuten ·aius dem mi,tJgetra1genen Material ein Retuurugs­
schlit:ten .gebaut werden. Damit mußte wiedler •ein Riesen­
tor�auf gefahren werden. Wieder war schlechtes W,etter. 
Schon nach wenigen Metern ,ging es schief: einer der hin­
teren S•lcistöcke brach. Der Stei.lihang konnte nur mehr 
ganz vorsichtig - und daher mit großem zreitver1ust -
g,efahr,en werden. Dann ein Sturz - endgültig aus der 
Tra'llm vom Sieg! Wir wurden schon 1bescheiden und bang­
ten mn den dl'itten Platz. Aber den anderen gjng es 11!icht 
besser; wir konnten i'hn halten. 

Am drivten 'Und letzten Tag 1besserte sich das Wetter. Die 
Entscheidunig über das Programm fiel ziemlich spät. 
SchJi.eßlich wurde l'l!Ur mehr ein Bewer.b a1ngesetzt: ein 
RiesentorJ.an.if, bei dem die Mannsch,aft a1ngeseil.t f.aihren 
mußte. Diesmal .gab es sogar ,e'ine präparierte Piste, in die 
ein sehr schne�ler Kurs gesteckt worden war. Das System 
der P.un:ktewertun,g für den Schlußbewerb heß jedoch 
keine großen Sprünge mehr zu. Wer ,es sich leisten konnte, 
ging auf Sicherheit. Nennenswerte V,eränderungen in der

Gend.-Bezirksinspektor i. R. Gumpenberger 
90 Jahre 

Von Gend.-Bezirksinspektor EUGEN VALTL, Freistadt, 
Oberösterreich 

Am 1'7. März 1977 vollendete Gend.-Bez,ir'ksinspektor i. R. 
Josef Gumpenberger 'in voller gei'Sfiger und körperlicher
Fr.ische im Altersheim in Larsberg bei Freistadt sein 90. L,e­
bensj,a,hr. Aus diesem Anlaß über,brach1te füm der Landes­
gendarmeri1ekommandant von Oberösterreich Gend.-�berst 
Deisenlberger die herzlichsten Glückwünsche z1:1· d1esem 
seltenen Anlaß und überreichte dem Jubilar einen Ge­
schenkkorb. 

Als Gratulanten schlossen sich der A!bteilungskomi:!1an­
dant von Freistaidt Gend.-Oberleutnarnt Preis!, der Bezirks­
gendarmeriekommand'ant von FreLstadt Gend.-,Kontroll­
inspektor Kap! mit seinem Stellvertreter Gend.-IBe�•l 'l1ks­
inspektor v,aJtl, der Postenkomm'arndant v�n _Fr-e11Stadt 
Gend.�Bez,iriksinspektor Ga1briel sowie füe M1tgheder des 

Gend.-Bezirksinspektor i. R. Gumpenberger im Kreise der Gra­

tulanten 

Facha:usschlUsses Gend.-�ezi,rksil'l!Spekto
:a!�:

h

s���� 
:u��

Gend.�Revi'erinspektor Simon an. _vom 
_ cht de ,dem JL11bilar ein Ehrenpräsent uber.br.a · 

. 
. 

. . .. ·ein er2Jählte Gend . ..J3ei1•r.ks1•nispek-
Be1 einem Glasehen 

_
W 

ebenheiten aurs se,tn'er l,a:n1gen
tor Gum_ penber.ger eimge 

�
e'

d
g

' . t •t und von allen An-
d b t G dairm•ene 1,ens ze1 , un eweg en en · . •. chen der Di,ens!Jverrich-

wesenden ,wurden V:er.gleich•e, z
�

is 
. d heute gezogen. 

hing der Gendarmerie von dama s un 
· . · t . Gumpenberger wurde am Gend.-IBezwks1nspek '◊1 . d ·UJ1ru'chsbeTg Bezirk 17 M.. 1887 · Stangl Gemem e . arz m . ' . N eh Been'digung der 

Ro'hribach Oberösterreich, ·gebo1 en. a . . . 
Volkssch�le ,und Betätig,ung 'in ,der elted1chen �andlwnt

� 
eh ft t. t · d - Postdienst und war !be1 d1e1 Rohrpost s a ra er rn en 908 „ ckt • 

in W,ien beschäftigt. Am 6. Oktober 1 . 11u . ,e e� zum 
Festungsarti'1leri,e'bataillon Nr. 1 nach Tnent ein, bei :wel-

Wertung blieben daher aius. Wir behielten den dritten 
Pl1atz; daran konnte auch ein sehr ag:gr,essiver La'llf der
hinter uns liegenden Bulgaren nichts än'dern. 

Die ü'.bri,g,en zwei österre·ichischen Mannschaften schnit-
1:en e'benial!lrs nicht schlecht ab. Der Po'.liz,eilsportvenban'Cl. 
Innsb11uck erreichte den 7. und der A!kademjsche Alpen­
verein Innsbruck den 16. Pl:ätlz. 

Die SiegerehI'ung vereinte Vl7ettkämprer, Betreu,er und 
Furnktionä,re ein letztesm:al. Dazu fanden sich fülhrende 
Persön.Jichlkeiten des öffentlichen Lebenis und viel'e Zu­
schauer ein. Mit Applaus wurde nich,t gespart. Di·e Gen­
darmeriemarnnschla.ft erhielt für den 3. P1a1Jz di!e Trophäe
der Sta1dtverwialtn.mg von Lecco, dar,stellend einen Ski­
fahrer aus -Meta1liguß aruf einem Marmorsockel. 

Die Geruda11meriemannschaft hat d'Urch ihr fK'Örmen =d
d!urch ilhre Leistung wieder zu einem hohen .Ansehen d!er
österreichi•schen !Bundesgendarmerie bei-getr,a1g,en. 

Unsere Wettkämpfer haben durch diiesen Spitzenp1atz 
den hohen AusbiJidungsstand der österreichischen ·Bundes­
genda-rnnerie dok,umentiert, der in j-edem i.!Ilternationa,!en 
Ver.gleich ain der vor.dersten Front mit!halten kann. 

ehern er •bis 9. November 1911 diente und als Obe,r,kanonier 
a'brüstete. 

Am 1. Februar 1913 trat er in die Genidarmeru,e ein und 
a,b!solv'ierte vom -1. Februar bis 20. Juni 1913 di'e Probe­
genda-I1!Tlenschule in Mödlirng 1bei Wien. Sein erster Posten
war Trumau im Beziirk Baden bei W,ien. Am 1. F,elbruar 
19,14 wunde er Gendarm, am 1. August 1915 Vi'z.ewacht­
meiJSter 'll'nd ,am 1. Jul,i 1920 nach erifol,gr:e'ich,er P.rüdiung 
Rayonsinspektor. Vom 30. November 1·921 bis 30. M'aJi. 1922 
absolvierte ,er die Chargen.schule in ,Linz und wur.d,e am
1. JuLi 1922 zum Gend.-Revierinspektor 1befördert. Nach
dem Zwe'iten W,eltkr,ieg wm,de er als Postenkommand,ant
von Lasberg rückwirkend mit 1. Jänner '1939 zum Gend.­
Bezirksi.nspektor ernannt. 

Gend.-Hezirksirrspekto-r Gumpen:berger war der Typ
eines äußerst pflichtbewußten und di•enste'ifrü,gen Gend.­
Beamten, .der weg,en seiner hervorr.agenden Le'istun,gen
während seiner Aktivz,eit mehrmal1s belobt und a1usgez•eich­
net wurde. 

Nach eigenen Angaben -waren setne lhairte Ar,beit in der 
J,U!gend rund ·sein stets sipartani1scher Lebenswan1del - er 
meidet den ,Alkohol, r,aucht n:icht ,und macht noch [,mmer 
täglich bei j•eder Witterung einie iall!sgedehnte J!\ußpatrouille
- der Grund seiner noch iimmer körperlichen Rüstigkeit. 

EWALD GRASL 
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Abschied von einem bekannten 
Diensthundeführer 

Von Gend.-Rittmeister JOSEF FEUCHTER, Linz 

Ein Mann, der in  der österreichischen Kynologie einen 
guten Ruf hat, dessen große Liebe 1der Zucht und Ab­
richtung des Deutschen Schäferhundes gehörte, wurde 
unerwartet aus dem aktiven Dienst gerissen. 

Gend.-Revierinspektor Alois M a r k s  c h 1 ä g e r, Dienst­
hundeführer auf dem Gendarmerieposten Aschach an der 
Donau, ist am 28. Oktober 1976 p1lötzlich verstorben. Be-

reits 1960 war er a-ls Diensthundeführ-er der Gendarmerie 
auch dienstlich mit dem Deutschen Schäferhund verbun­
den. Aber •schon lange vorher begann er seine hunde­
sportliche Laufbahn im österreichi,schen Verein für Deut­
sche Schäf.erhunde. 

Als Diernsthundeführer der Gendarmerie war er beim 
weiteren Aufibau des D<Lensthundewesens rim •Ber,eich des 
Landesg.endarmeriekommandos für Oberösterreich von 
Anfang an dabei. Mit ungeheurer Energie und HhTgalbe 
hat er seine Diensthunde zu höchsten dienstlichen und 
sportlichen Erfolgen geführt. Mit seinen Diensthunden 
,,Bina vom Steinernen Brückl" und „Dongo vom Eferdin­
ger Becken" konnte er eine beachtliche Zahl großarti'ger 
Einsatzerfol-ge erreichen. A,uf Grund seiner beson•deren 
Fachkenntnisse wurde Gend.-Revierinspektor Markschlä­
ger vom G.endarmeriezentralkommando zu vielen zen­
tralen Ausbildungskursen a1s Abrichter und Prüfer ein­
berufen. Es gi!bt kaum einen jungen Diensthundeführer 
d!er Gendarmerie, den Gend.-Revierinspektor Markischlä­
ger nicht irgend einmal unter seine Fittich·e genommen 
hat. Lange Jahre hindurch hat er in der Exekutive Öster­
reichs bei der planmäßoi,gen Aus- und Weiterbildung der 
Dienisthunde führend mitgewirkt. Di,e gemeinsamen mo­
natlichen Diensthundeübungen, die Gend.-Revier-inspektor 
Markschläger periofösch in -seinem Dienstort Aschach an 
der Donau ausgerichtet hat, zählen 21u den interessante­
sten und effektivsten. Immer konnte er mi,t neuen Ideen 
und Praktiken aufwarten, die er auch meisterhaft <in die 
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Praxis umsetzte. Die jährlichen öffentlichen Turnier.e und 
Diensthundevorführungen der oberösterreichischen Gen­
darmerie...JDiensthundeführer wurden von :allen s:achkun­
drgen Beobachtern a-ls Spitzenlei,s,tungen ·beurteilt. 

Durch die Verleihung der Goldenen MedaH'le für Ver­
dienste um die Republik Österreich, von drei belobenden 
Anerkennungen des Bundesministeriums für Inneres un!d 
acht Belobungszeugnissen des La,ndesg-en'darmeriekom­
mandos für Oberösterreich wurden dii.ie hervorragenden 
Dienstlei•stungen von Gem:l..-Revierinspektor Markschlä­
ger von staatlicher Seite öffenUich ,gewürdigt. 

Die Diensthundeführer des Landesgendar,meriekomman­
dos für Oberösterreich wenden sich in aufrichb�ger Anteil­
nahme der Witwe Cilli Markschläger zu und danken ihr 
für ihre -stille Mitaribeit und das große Ver,ständnis, das 
sie ihrem Mann als Diensthundeführer entgegengebracht 
hat. Der letzte DiLensthun'd, .,Dongo vom Eferdinger 
Becken", wurde der Witwe überJassen. 

Gend.-Bezirksinspektor Hackl im Ruhestand 
Von Gend.-Bezirksinspektor ANTON VIEHHAUSER, 

Salzburg 

Gend.-Bezirksinspektor Josef H a c k  1, Leiter der 
Kanzle_i beim Landesgendarmeriekommando für Salzburg,
trat mit Ablauf des Jahres 1976 in den dauernden Ruhe­
stand. 

Landesgendarmeriekommandant Gend.-Oberst W e i t -
1 a n  e r  verabschiedete den verdienten Beamten in einer 
Feierstunde, zu der auch Gend.-Oberst S e i t e 1 b e r g e r, 
Gend.-Oberstleutnant A 1 t r i  c h t e r, Gend.-Major 
K e P P 1 i .n g e r, GendrOberleubnant H ,a b e r  J und alle 
Kameraden der Stabs�teilung erschienen waren. 

In seiner Festansp'fache würdigte Gend.-Oberst Weit­
laner die hervorragende Dienstleistung und die beispiel­
gebende Pflichtauffassung des scheidenden Beamten und 

zur Verabschiedung von Gend.-Bezirksinspektor Hackl hatten 

sich mit allen seinen Kameraden der Stabsabteilung die Gend.· 

Oberste Weitlaner und Seitelberger sowie Gend.-Oberstleutnant 

Altrichter eingefunden 

ließ dabei alle wichtigen Stationen in der Dienstzeit von 
Gend.-Bezirksinspektor Hackl vorüberziehen: 

Soldat im österreichischen Bundesheer, 1937 Eintritt in 
die Gendarmerie, während des Krieges im auswärtigen 
Einsatz und schwer verwundet, nach seiner Heimkehr 
Postenkommandant in Neunkirchen, wegen seines mann­
haften Eintretens für seine Landsleute mit der Besat­
zungsmacht in Konflikt geraten und zur Flucht aus seiner 
engeren Heimat gezwungen, Postenkommandant in Sankt 
Kathrein am Hauenstein (Steiermark) und Faistenau (Salz-

burg), von 1950 bis 1953 Leh1,er 'in ,Stadl-Paura, Ebelsberg 
und Werfen und seit 1953 Kanzleileiter beim Landesgen­
darmeriekornmando für Salzburg. 

Als Lehrer 'in Stadl-Paura und Ebelsberg ,iJst er den 
Angehörigen der damaligen B-Gendarmerie noch immer 
in lebendiger Erinnerung. Es gab wohl keinen seiner ehe­
maligen Schüler, der bei einem Besuch des Landesgendar­
rneriekornmandos an seiner Tür vorbeigegangen wäre. 

Das verdienstvolle Wirken von Gend.-Bezirksinspektor 
Hackl in der Bundesgendarmerie wurde vorn Herrn Bun­
despräsidenten durch die Verleihung des Goldenen Ver­
d'ienstzeichens der Republ'ik Österreich besonders gewür­
digt. 

Gend.-Kontrollinspektor i. R. Eduard Ochs 
ein Achtziger 

Von Gend.-Bezirksinspektor JOHANN KRANZLER, 
Horn, Niederösterreich 

Gend.-Kontrollinspektor i. R. Eduard Ochs, der über 
20 Jahre als Lehrer an der Gendarrneriezentralschule 
wirkte und über 2000 Gend.-Bearnte ausgebildet hat, voll­
endete am 1. November in voller Frische sein 80. Lebens­
jahr. 

Zur Geburtstagsfeier, die„ am 27. Oktober im Gasthaus 

• 
Strobl in !forn stattfand, konnte der Initiator der Feier, 
Gend.-Bezirksmspektor Johann Kranzler, den Jubilar und 
seine fürsorgliche Gattin Herrnine, eine Abordnung der 

Gend.-Kontrollinspektor i. R. Eduard Ochs (Bildmitte mit Gattin) 

wird von Gcnd.-Oberstleutnant Fischer zur Vollendung des 

80. Lebensjahres beglückwünscht 

• Gendarmeriezentralschule Mödling unter Führung des
Schulkornmandanten Gend.-Oberst Juren, die Abteilungs­
kornmandanten von Waidhofen an der Thaya und Horn, 
Gend.-Oberstleutnant Koliha und Gend.-Oberstleutnant
Fischer, den Bezirkskornmandanten von Horn, Gend.­
Kontrollinspektor Silberbauer, die Gend.-Revierinspekto­
ren Groismaier und Deutsch als Mitglieder des Dienst­
stellenausschusses beim Bezirksgendarrneriekornmando 
Horn und den Gend.-Kontrollinspektor i. R. Kreissel aus
Groß-Siegharts, der ein langjähriger Freund des Jubilars 
ist, begrüßen. 

Gend.-Bezirksinspektor Kranzler überbrachte die
Glückwünsche der Gend.-Bearnten des Bezirkes Horn und 
überreichte dem Jubilar ein kunstvoll angefertigtes Ge­
burtstags.schreiben, das von 40 ehemaligen Gend.-Schülern 
aus dem Bezirk Horn unterfertigt war. 

Gend.-Oberst Juren und Gend.-Oberstleutnant Fischer
sprachen Worte der Anerkennung und des Dankes und 
überreichten je einen Geschenkkorb. Beide Redner hoben 
insbesonders die Tüchtigkeit und die Beliebtheit des Jubi­
lars hervor und wünschten Gend.-Kontrollinspektor Ochs 
noch viele Jahre bei bester Gesundheit. 

Der Gefeierte bedankte sich herzlich für die überbrach­
ten Glückwünsche und Geschenke und versprach, trotz
seines hohen Alters stets der Gendarmerie verbunden zu
bleiben.

Mit einer g,ernütlichen Pl'au:derei .bei einem Gläschen
Wein schloß die gelungene Geburtstagsfeier. 

Gend.-ReYierinspektor Fuchs - ein 
junggebliebener Sechziger 

Von Gend.-Bezirksinspektor JOSEF RITT, Irdning, 
Steiermark 

Die Vollendung seines 60. Lebensjahres konnte am
12. März Gen!d.-Revierinspektor Hei'l1rich Fuch,s feiern. Aus 
di·esem Anlaß versammelten sich um illm zahl-reiche Gra-

Gend.-Revierinspektor Heinrich Fuchs nimmt von seinem Abtei­

lungskommandanten Gend.-Oberstleutnant Felber ein Geschenk 

zur Erinnerung an seinen Geburtstag entgegen 

tulanten. Er wurde von seinem Abteüungskornmandanten 
Gend.-Oberstleutnant �elber und den Kiamerad,en des al­
ten -Di•enststellena-usschusses Gend . ..,Bezirk!sinspektor Rodl­
bauer ,und -den Gend.-Revierirnspektor:en Weber und Hofer 
z,u einer Gmtulationsfeier in den „Seidenhof" in Bad Mlit­
terndod geladen. Gend.-Bezir.ksinspektor Rodlaue.r, Po­
stenkornm•andant in Bad Aussee, begrüßte die Anwesenden, 
worauf Genid.-Ob'er,stl-eutnant Fe1ber di·e Gsburtstagslau­
datio hielt. 

Der Jubi'1ar wurde in Fastenbe11g bei Schladming ,g,ebo­
ren. Er rückte 1938 freiwillig zum Geb'i,rgsartillieriere,gi­
rnent 112 nach Graz ein. Bei Ausbruch des Krieges wurde 
er zum Geblrgspioni·e1,bataillon 83 ütbe.rstellt und machte 
�i't dieser Ei:nheit, die zur 3. Gebirgsjä-geridivision g,ehörte, 
bts zum K,r,i•egsende d'ie Feldzüge in Polen, Nor-wegen und 
Rmßland rnlit; er war somit ·sieben Jahre bei der dritten 
Gebirgsdivision. Im Jänner 1944 wurde er nach ein.em 
beson:de1,s erfolgreichen StoßtruppunternEihmen a•rn Brü'k­
kenkopf Ni'.kopol 'binnen 23 Stunden vom Untero.rfizi,er zum 
Oberfeldwebel befördert. Gend.-Revierinspektor Fuchs, der 
an 1der Ostfront zehnmia'1 verwundet wurde, ,Lst auch Be­
si't:zer versch-iedener mHitär'isch•er Auszteich,nungen. Als 
höchste Ausz,eichnung beikam er 'Cl!ais Deutsche K-reuz in 
Gotd. 

G!,eich nach Kiriegsemde trat er ,in di·e österreichische 
Bundesg,endiar-me!'ie ein, wo er nach Absolvierung m-ehre­
rer K,urse .auf verischiedenen Po,stJen im BezJirk Liezen 
sei•nen Dienst versah, bis er im Jahr 1946 zu seinem Stamm­
posten niach Öblarn kam und nach dessen Verlegung niach 
Stein an d:er Enns versetzt wurde. Gend.�Revierinspektor 
Fuch,s .hat als Gend.-Hochalpi,nist an der Berg.un,g und R-et-
1Jung von mehr al·s 300 verunglückten Ski-fa'hrern rntitge­
holfen. 

Möbel-und Dekorationsvelours aus hoch­

wertigem synthetischem Kammgarn, Be­

kleidungssamte in sportlichem Charakter 

für DOB, HAKA und Kinderkonfektion. 

Futterplüsch und Fellimitationen für die 

Bekleidungs-, Schuh- und Spielwarenin­

dustrie. 

Salzburg Velour 

Johannes Czernin Ges. m. b. H. 

5400 Hallein-Taxach 
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Der Jubüar :stellte sich ,gleich nach dem Krileg der Orga­
nisation ,der steirischen Jägerschaft zur Verfügung. So war 
er viele Jahve Ortsstellenleiter des steirilschen Jagdschut!l­
vere!ines Öblai,n, Schriftführer und K!ass1er des steirischen 
Jagdschutzv,eribandes der Zweigstelle Gröbming und steht 
schli,eßlich schon mehr aJ<s 20 Jahre hi•ndurch dem Heig,e­
g,e'b'i•et Ö.bliarn als dessen Hegemeister vor. 

Aus diese-m Grund ,gratulierte ihm bei einem Ständchen 
der Öbtarner Jagdhorn,bläserigruppe der Orl.ssteUenleiter 
des Jagd:schutzvereiines Anton Knerzl. Beim anschließenden 
gemütlichen Beisa,rnmensein im Kreis seiner Fam-i1ie unrd 
der Gratulanten in seilnem Hei,m in Öbl1arn konnte der 
Jubilar ·so manches aus seinen langjährigen Erfahrungen 
ber-ichten. 

BÜCHERECKE 

Gend.-Oberstleutnant Franz Theuer: 

Verrat an der Raab 

Im Bergland-Verlag in Sal•21burg, Zürich und Stuttgart 
erischi,en En:de 1976 der historisch1e Roman „Verrat an der 
Raab". Ein Stil'ler im Lanld hat damit di1e Chronik einer 
großen, bewegten Zeit vorg;el,egt. 

Mit ,dem Werk „Verrat an der RJaab" (206 Seiten) schuf 
Franz 'I1heuer ein historilsches W-erik, welches dais Schicksal 
uTIJserer Heimat (des Landes um den NeusiiedLer See, Nie­
derös1Jerreich!s, Wiens, der Oststei,ermark urrd Westungarns) 
im Jahr 1•683, a1s Türken, Kuruzzen un!d Tataren geigen 
Wlien zo,gen, ausf.ührlich behandelt. Es wurden Hunderte, 
der Al1g,emeiruheit völliig unbekannte Details nach zeit-

genössisch,en Quellen zu einem einmaligen Werk zusam­
mengefügt. Hochinteressant, sparunend wi,e ein Kriminal­
roman, schLießt ·er eine historische Lückie. Die kriegerischen 
Ereignisse des Jahres 1683, di,e bi,sher in deutscher Sprache 
J,iterar,isch so gut wie nicht ,genützt wuir:den, haiben das 
grausame Schick'sal -der Menschen die:ses Ra,umes zwm 
Mi1:telpunkt. 

Dieses ßuch, welches vom Unterrichtsmini,sterium auch 
für d1e österreichischen Kulturinstitute im Ausland ange­
kauft wurde, wurde seitens des Landesschukates für das 

Burgenland ebenfalls den Schulen zum Ank,auf empfohlen. •� 
Von -der l.;andesregie11ung wuride di<eses Buch für verschi,e- �i 
dene Hauptschulklassen ,und die Polytechnilschen Lelhrgä.n-
ge aingekauft. In den nächsten Taigen erscheint eine Neu­
au1Lage. 

Lutterschm1.dt 

Die Toten der österreichischen Bundesgendormerie 
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Lorenz Burtscher, 

geboren am 18. November 1893, Gend.-Rev.ierinspek­
tor i. R., zuletzt P.ostenlkommandant ,in Hlä-seLgehr, 
wohrnh•aft in Häsel.gehr, Tirol, gestorben am 4. März 
1977. 

Johann Loidolt, 

geboren am 19. Dezember 1898, Gend.-/Revierinspek­
tor i. R., Zl'Uletzt wohnhaft in Gmünd, Nieder-äster­
reich, gestoriben am 9. Mär.z 1977. 

Ferdinand Loika, 

geboren .am 23. Apri'1 1918, Gend.-<Rayonsinspektor, 
zul,etzt Gend.-Posten Irnfritz, wohnhaft in Irnfritz, 
Niederösterreich, gestorben am 13. März 1977. 

Rupert Handl, 

ge'bor-en am 5. September 1898, Ge,nd.-'Revi,erinspek­
tor i. R., zu1etzt wohnhaft in Ka,ut!len, Niederöster­
reich, ·gestorben am 16. März 1977. 

Alfred Schröder, 

geboren am 19. Mai 1923, Gend.-Revierin,spektor, zu­
letzt Gend .... Posten Stronsdorf, wohnhaft in Zwin­
gendorf, Niederösterreich, gestor<ben am 17. März 
1977. 

Karl Herbrich, 

geboren ,am 20. Okto1ber 1910, Gend.-/Bezirksin-spek­
tor i. R., z,uletzt Postenkommandant in Hain1burg, 
w:ahn·haft "in Hainbur.g, Niederösterreich, gestorben 
am 17. März 1977. 

Karl Hager 1, 

geboren am 22. Juli 1918, Gend.-iRevierinspektor, 
Zl'Uletzt Gend.-Posten Wiese1burg, wohruh-afi in Wie­
selburg, Niederösterreich, gestovben a,m 24. März 
1977. 

Anton Müllner, 

gebor-en am 15. Dezember 1912, Gend .... Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Gend.-Posten Weitra, wohnhaft in 
Alt-Weitra, Ni-ederösterreich, gestorben am 27. il\lliär,z 
1977. 

Franz Geppel, 

,geboren am 8. Februar 1889, Gend.-<Revieri,nspektor 
i. R., zul-ebzt wohnhaft in Böheimkirchen Nieder-
österneich, gestorben am 27. März 1977.

Otto Oberleitner, 

ge'boren am 8. A<ugust 19115, Gend.-Sezirksinspektor 
1. R., zuletzt Gend.-Posten K•ufstein, wohnhaft in 
Kufstein, Tirol, g,estorben am 5. April 1977. 

Johann Sprenger, 

geboren am 11. August 1923. Gend.-/Revierinspek­
tor, ·zuletzt Gend.-Posten Reutte, wo1hn,haft in 
Reutte, Tim!, ,gestorben am 6. Apr,m 1977. 

Georg Huber, 

gebor,en .am 24. April 1884, Gend .... Rayo.ns�nspekitor 
i. R., z,uLetzt biis 1. Dez,ember 1922 beiilm I.Jam,des­
gendammer.ilekommlaindo für TJTo! 'i111 Di•emstverwe.n­
dung, wohnhaft in Enns, Oberös!Jerreiich, gestorben
am rn. Apnill 1977.

Erich Abbrederis, 

ge'bo·ren am 7. Jän111.er 1913, Gend.-Revierilnspektor 
i. R., 21ul>etzt dilenst<führe,nder Beaimter am Ge:nd.­
Posten Rankweil, wohnhaft ,iin Riainkweifü, Voa·arl­
ber,g, ,gestor,ben am 19. Apri•l 1977. 

Franz Kutzenberger, 

geborffll. am 16. Juli 1908, Gen,d.-Kontrollilmspe'ktor 
i,. R., zul!etzt Lande.sge.rudarimerJeikomma.ndo für 
Oberösterreich in LirrYl, wohnhaJit :Ln Lilnz, g1estorr1ben 
am 24. Ap-riH 1977. 

Josef Hintersteiner, 

gebonen :am 25. März 1922, Gend.-1R<e'V'i:ell'inspektor, 
zul!etzt Gend . ...Posten Enns, wohnhaft tlln Elnns, Ober­
ösberr,eich, gestor.ben arm 24. Apr.11 1977. 

Schwarz:müller-Anhänger 

und -Aufbauten - ein Begriff 

auf allen Straßen Österreichs 

und des Auslandes 
Schwan:müller-Fahrzeugo bieten: 

• durchd11chte Konstruktion 

• erhöhte Fahrsicherheit 

• M11ximum an Nutzlast 

• lange Lebensdauer 

• zuverlässigen Kundendienst 

l5[HWARZI � (1) --� il 
Anhänger- und Karosseriefabrik 
4785 Hanzing, Post H11ibach b. Schärding, 0.-Ö. (H11uptwerk) 
Tel. Sch11rdenberg (0 7713) 836 Serie, FS 027 740 

4600 Wels, Linzer Str., Tel. (0 72 42) 73 31/32, FS 025 527
Neu11nfertigung, Rep11raturwerk, Kipper- und Bremsendienst 

1234 Wien 23, Triester Str11ße 338, Tel. (02 22) 6715 64 
R•11r11turwerk, Kipper- und Bremsendienst, FS 01 - 3425

8501 Ueboch-Graz, Spitzgasse, Tel. 0 31 36 - 20 56,
FS 03 - 1144
Rep11r11turwerk, Kipper- und Bremsendienst 
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GIG 
ING. GRILL & GROSSMANN 

e ANLAGEN UND APPARATE FÜR DIE 

CHEMISCHE VERFAHRENSTECHNIK 

e ALUMINIUM-FASSADEN, -FENSTER, 

-TÜREN

e MET ALLDECKEN 

ATTNANG-PUCHHEIM, 0.-Ö. 

TELEFON O 76 74/581 

ÖSTERREICHISCHE SCHIFFSWERFTEN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

LINZ-KORNEUBURG 

im Konzern der VÖEST-ALPINE-AG 

Alle Arten von Flußschiffen, Seeschiffe, Schiffs­

reparatur und Schiffszubehör, Kessel-, Behälter- und 

Apparatebau, Maschinenbau, Kunststoffbau, Jacht­

bau, Fahrzeugbau, Gabelstapler (Lizenz LINDE) mit 

einer Tragkraft von 1 bis 7 t. 

Hauptverwaltung und Werft Linz, 

A-4010 Linz, Hafenstraße 61, Postfach 45

Telefon, 0 72 22/7 9811, Telex: 02/1186

Werft Korneuburg, 

A-2100 Korneuburg, Am Hafen 6, Postfach 52

Telefon, 0 22 62/25 85, Telex: 07/435116

Filialbetrieb Fußach am Bodensee, 

A-6972 Fußach, Hafenstraße 383

Telefon, 0 55 78/614
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STADTWERKE 

KLAGENFURT 

Besuchen Sie die Strandbäder 

und den Campingplatz der 

Stadt Klagenfurt in den ge­

pflegten Parkanlagen am See­

strand. 

Erholung finden Sie bei den 

Rundfahrten mit den Schiffen 

der Stadtwerke Klagenfurt 

auf dem Wörther See. 

Sonderfahrten nach vorheriger Anmeldung 

FRUCHTSAFTE 

Modische Kammgarnstoffe' 

und Behördentuche 

CH. LORÜNSER'S ERBEN 
! . r 

A-6700 Bludenz, Obdorfweg· 1

Das führende Spezialhaus für Herrenkleidung 

Wien III, Landstraßer Hauptstraße 88 bis 90 

Telephon 73 44 20, 73 61 25 

,-

Leading Men's 

wear store 

Tout pour 

Monsieur 

Reichhaltige 

Auswahl in orig. 

englischen 

Stoffen 

Erstklassig 

geschulte Kriifte 

in unserer 

Maßabteilung 




